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Technische und wissenschaftl. Zeit­
schriften leihweise. Zusammenstel­

lung nach Wunsch.
Bibliographie Kübart, Leipzig W 33.

VELHAGEN&KLASINGS

GROSSER^
VOL /ATLAS
Jetzt audi i

mit vielen physiteben karten 
und vielen Wirtscfiaftzkarten

92 politische Kartensciten in Sechsfarbendruck, 
darunter Großflächenkarten von über 1 m Länge. 
Starker Teil mit Wirtschaftskarten (16 Karten­
seiten) in Achtfarbendruck.
Physische Großraumkarte, herausnehmbar, 75 X

Frei* RM 

18.- 
Auf Wunsch 
Monatsraten

72 cm groß.
Großer Teil mit physischen Karten 
(18 Kartenseiten).
Namenverzeichnis mit 90000 Namen.
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INHALT von Heft 1: Ruhetuge für das Herz. Von I)r. med. H. Wäscher. — Störungsherd: „Sonne“. Von Alfred 
Jensch. — Neuere Anschauungen über die Entstehung des Farbensehens. Von Doz. Dr. H. Schober. — Internationale 
Eisbergwacht. Von 11. Schulz. — Das Steinzeitdorf bei Succase. Von Prof. Dr. La Raume. — Vervollkommnete Technik 
der Raupenbekiimpfung im Nadelwald. Von Prof. Dr. K. Friederichs. — Die Maul- und Klauenseuche und ihre Be­
kämpfung. Von Veterinärrat Dr. Söntgen. — Die Umschau-Kurzberichte. — Personalien. — Wochenschau. — Das 
neue Buch. Neuerscheinungen. — Praktische Neuheiten aus der Industrie. — Wer weiß? Wer kann? Wer hat?

(Zu weiterer Vermittlung ist die Schriftleitung der ,,Umschau**, Frankfurt a. M., BlüchrrstraBe 20—22. gern bereit.)
Einer Anfrage ist ateta «las doppelte Briefport«» bzw. von Ausländern 2 internationale Antwortscheine beizufügen, jeder weiteren Anfrage eine Mark. 
Fragen ohne Porto bleiben unberücksichtigt. Wir behalten uns vor. zur Veröffentlichung ungeeignete Antworten auch direkt dem Fragesteller zu 
libermitteln. Aerztliche Fragen werden prinzipiell nicht aufgenommen. — Eilige Fragen, durch * bezeichnet (doppelte Ausfertig u ng. 
Beifügung von doppeltem Porto und RM I. p r o Fra g e). sowie die Antworten darauf gehen den anderen Fragen urfd Antworten in der 

Veröffentlichung vor.

I. Transformatoren.
Welche Erfahrungen hat man mit den Transformatoren 

von Gleichstrom auf Wechselstrom gemacht? Sind sie völlig 
zuverlässig und ist der Wirkungsgrad befriedigend, eventuell 
wie hoch?

Oberhausen Dr. O. B.
2. Ncmalodenforschung.

Wo kann man sich über den heutigen Stand der Ne- 
matodenforschung informieren? Literal urangaben erwünscht.

Berlin H. J.
3. Getreide-Anbau im Garten.

Wo sind neuere Arbeiten über den gartenmäßigen Anbau 
von Getreide erschienen?

Berlin H. .1.
I. Luftverbesserung.

Gibt es einen mit Gas betriebenen Zimmerluftbcfeuchtei? 
Wo kann ich diesen gegebenenfalls erhalten?

Dresden P. K.
5. Konserveninduatrie.

Literatur über Technik, Maschinen, Preise, Rentabilität. 
Kalkulation in der Konservenindustrie erbeten.

Berlin Dr. T. R.
6. Magneten ubschirmen.

Welches leicht erhältliche Mittel ist geeignet, das Kraft­
feld eines Magneten so abzuschirmen, daß die magnetische 
Kraft nur in einer bestimmten Richtung wirkt?

Karlsbad A. K.
7. Abschirmen von Strahlen und Wellen.

Erbitte Angaben über den neuesten Stand der Abschir­
mung und Auslöschung von Röntgenstrahlen, Radiumstrah­
len, Ultra-Schallwellen. Kurzwellen. Radiowellen und anderen 
Schwingungen.

Ludwigshafen a. Rh. Dr. L. S.
8. Kohlensäure.

Erbitte Angabe über Literatur und Zeitschriften über 
Kohlensäure und Kohlensäureeis, sowie neue Verwendungs­
arten von Kohlensäure im flüssigen, gasförmigen und festen 
Zustand.

Wien F. A S.
9. Vcrstärkerröhren mit radioaktiven Stoffen.

Gibt es schon kalte Verstärkerröhren, die als Ersatz für 
den Glühfaden radioaktive Stoffe besitzen? Literaturangabe 
erwünscht.

Reutlingen E. B.
1(1. Literatur über Rohgummi und Gebrauchsgummi.

Wo finde ich Literatur über die Weiterverarbeitung von 
Rohgummi und die Technologie der verschiedenen Ge- 
brauchegummi? Außerdem interessiert mich die Entwick­
lung und Geschichte der Autobereifung.

? Dr. C.

*11. Herstellung von Titanweiß.
Erbitte Auskunft und Angabe von Literatur über die 

Herstellung von Titanweiß, metallischem Titan und Ti CG.
Schafhausen R. P«

12. Glasfarbc zur Behandlung von Fenstern gegen ultra­
violettes Licht.

Eine derartige Glasfarbe soll in Deutschland hergoateilt 
werden. Erbitte Angabe, wohin man sich um Auskunft 
darüber wenden kann.

Bonn N. G.
13. Daguerrotypie erhalten.

Ich besitze aus der Frühzeit der Daguerrotypie eine 
solche auf einer versilberten Kupferplatte. Nun machen sich 
leider auf der silbernen Schicht immer mehr gelbliche 
Flecken breit, die das Aussehen der Daguerrotypie stark 
vermindern, und ich befürchte, daß die Silberschicht all­
mählich zerstört wird. Welche Mittel gibt es. um die 
Silberschicht wieder in Ordnung zu bringen?

Karlsruhe Dr. K.
14. Terrakotta-Schale kitten.

Eine etwa % m Durchmesser große Schale aus Terra­
kotta, die zu einer im Freien stehenden Figur gehört, ist 
zerbrochen. Bitte um Auskunft, womit man sie dauerhaft 
kitten kann. Marmorzement hat sich nicht bewährt.

Berlin Dr. Z.

.Nach einer behördlichen Vorschrift dürfen Bezugsquellen nicht in den 
„Antworten“ genannt werden. Sie sind bei der Schriftleitung zu 
erfragen. —- Wir verweisen auch auf unsere Bezugsquellen-Auskunft.

Zur Fruge 526, Heft 45. Pferdehaltung.
Wir werden auf folgende Bücher aufmerksam gemacht: 

Duerst, „Taschenhuch der Pferdeheurteilung. Zum Ge­
brauch für Pferdezüchter, Landwirte, Tierärzte, Offiziere, 
Pferdekäufer und Pferdeliebhaber.“ Mit 106 Textabbildun­
gen und 1 farbigen Tafel. 1923, und Duerst, „Die Beurtei­
lung des Pferdes“. Mit 148 Abbildungen und 1 farbigen 
Tafel. 1922.
Zur Frage 562, Heft 48. Kohlehydratgehalt der „Roten Riibe“.

Die rote Rübe (Beta vulgaris var. rubr.) besitzt an 
Kohlehydraten ca. 9%, und zwar 0,54% Zucker, meist 
Saccharose, und bis zu 9% Stärke.

Dortmund Dr. R. Torell

Bo/

Bronchitis, Asthma 
Erkältungen der Atmungsorgane 
hilft nach ärztlichen E rfa hrung en die 
Säure- Therapie, München 2 NW 

Prof. Dr. v. Kapff 
Prospekt U kostenlos. Preise herabgesetzt.
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Zur Frage 571, Heft 19. Anstrichmittel für feuchte Innen­
wände.

Für feuchte Innenwände kann man zuverlässige An­
strichmittel, auf verschiedener Basis aufgebaut, verwenden. 
Einerseits kommen hierfür einrge auf dem Markt befind­
liche ölfreie Emulsionsbinder in Betracht, das heißt An­
strichmittel, die in emulgierter Form filmbildende Stoffe in 
dispergierter Phase enthalten und nach dem Auftrocknen 
einen wasserunlöslichen Film erzeugen. Weiterhin ist in 
neuester Zeit ein Trockenprodukt im Handel erschienen, das 
in Wasser aufgelöst auch für Anstriche auf feuchte Innen­
wände in Frage kommt, die nachher evtl, tapeziert werden 
können.

Berlin Dr. H. Kober
In meinem Hause habe ich eine feuchte Wand mit prä­

parierter Pappe von Millinieterstärke benagelt, darauf 
etwa 10 mm starke Holzfaserplatten genagelt und neu 
tapeziert.

Bad Homburg Ober-Ing. L. Lehner
Zur Frage 582, Heft 50. Leitungswasser.

Dem Wasser kann durch Rieselung über Marmorklein­
schlag die Kohlensäure entzogen werden.

Bad Homburg Ober-Ing. L. Lehner
Zur Frage 586, Heft 50. Chalwa.

3 kg Zucker wird mit 2 kg Sirup zum Bruch gekocht, 
während im kupfernen Kessel 20 Eiweiß zu steifem Schnee 
geschlagen werden. Sowie der Schnee fest ist, wird lang­
sam der schon fertige Zucker unter fortwährendem Rüh­
ren hineingegossen. Wenn aller Zucker untergerührt ist, 
kommt 1 kg geriebener Sesamsamen dazu, dann gut durch­
rühren. Geschmack auch gleich hinzugeben, zu weiß Va­
nillin, gelb Ananas-Essenz, schokoladenbraun Kakao. Auch 
geriebene geröstete Haselnüsse oder Mandelkerne hinzu­
geben. Wenn alle Zutaten darin sind, kommt der Kessel 
auf schwaches Feuer (wo etwas Asche aufgestreut ist) und 
die Masse wird geröstet. Die fertige Masse muß schön weiß 
sein oder gefärbt rosa oder hellgrün. Dieses Chalwa kommt 
in Blechdosen von etwa 5 kg Inhalt, auch 2,5 kg oder 
% kg in den Handel. Die Maase wird dann meist mit einem 
Messer heruusgeschnitten, denn sie schneidet sich etwa wie 
Käse, nur meist etwas zäher. Die Masse schmilzt leicht im 
Munde. (Aus: Die Bonbon-Fahrikat ion von N. Besselich. 
1926.)

Düsseldorf Dr. Julie Langen
Zur Frage 592, Heft 51. Staub auf Zementfußböden.

Zur genauen Beantwortung dieser Frage müßte man den 
Grund der Staubentwicklung wissen. Ist es eine allgemeine 
Staubentwicklung, oder ist sie hervorgerufen durch die Be­
anspruchung des Fußbodens durch Karrenräder? Für all­
gemeine Staubentwicklung werden in der Industrie Fluate 
(Verkieselung von Floaten) angewendet oder eine Behand­
lung mit einem wachsartigen Spezialmittel.

München Ing. Rieger
Mit Magnesium-Fluat verhindert man jede Art von 

Staubentwicklung auf Zenientfußböden in Werkstätten. Das 
Mittel ist ohne weiteres mittels Quast auf den Fußboden 
aufzustreichen. Es eignet sich aber nur für Zementfuß­
böden!

Villach Direktor Ing. E. Belani
Fluate eignen sich sehr gut zum Verhindern der Staub­

entwicklung von Zementfußböden. Das Präparat wird ein­
fach in Wasser aufgelöst und mit einem geeigneten Haar­
besen auf den sauberen Fußböden verteilt. Nach dem 
Trocknen wird dies noch zweimal wiederholt. Die Bezugs­
quelle kann Ihnen jeder Händler mit Baustoffen angeben.

Wernigerode Carl Breuer
Zur Frage 593, Heft 51. Ordnen einer Mineraliensammlung.

Dio Einteilung erfolgt zweckmäßig nach Klockmann, 
Lehrbuch der Mineralogie, bearbeitet von Ramdohr, Stutt­
gart. Zum großen Teil lassen sich die Mineralien ohne wis­
senschaftliche Apparatur bestimmen, wenn Ueßung und Er­
fahrung vorhanden sind. Von den vielen Bestimmungs­
büchern seien erwähnt: Weisbach-Kolbcck, Tabellen zur 
Bestimmung der Mineralien durch äußere Kennzeichen;

(Fortsetzung S. 24)

Das HAVEG-Material, auf Grundlage hei­
mischer Kunstharze, ist beständig gegen 
nicht oxydierende Säuren (z. B. Salzsäure 
jeder Konzentration, verdünnte Schwefel­
säure, organische Säuren, Chlor, Metall­
salzlösungen usw.), eine Sonderqualität 
auch gegen Alkalien. Temperaturbeständig 
bis 130", selbst bei schroffem Wechsel 
Naht- und fugenlos. Leichtes Gewicht 
Leichte Bearbeitung. Hohe Festigkeit 
Höchste Lebensdauer.

Behälter In jeder Form und GräOe. Reaktion»- 
türme. Apparate für die Textilveredlung, Eisen- 
und Metallbeizerei, Metallelektrolysen, Galvano­
technik, Kunstseide-, Zellwolle- und Zellstoff- 
Industrie usw. Rohre. Säurepumpen. Filterprossen- 
platten. Säurekitte, Ausmauerungen, Ueberzüge 
aul Metallen.

H AV E G dient in weitem Umfange 
als Austauschmaferlal für Metalle
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Ruhetage für das Herz
Von Dr. med. H. WÜSCHEK

Wohl hei keiner andern Krankheitsgruppe hat 
der Arzt so sicher wirkende Mittel zur Ver­
fügung wie bei den Herzkrankheiten. Mit den 

zwei wichtigsten unter ihnen, der Digitalis und 
dem Strophantin, ist er imstande, die meisten 
Fälle von akuter und chronischer Herzschwäche 
weitgehend zu bessern oder, soweit dies die Natur 
des Leidens noch erlaubt, zu heilen.

Eine Zeitlang vergaß man ob dieser großen 
Erfolge sogar, daß uns neben diesen und ähn­
lichen Mitteln noch andere Möglichkeiten zur Be­
handlung Herzkranker offenstehen. Während 
wir heute durch unsere Behandlung vorwiegend 
darauf ausgehen, den Herzmuskel anzuregen, zu 
kräftigen und außerdem die Spannkraft der Blut­
gefäße zu beben, gingen die alten Aerzte von 
einem andern Grundsätze aus. Anstatt das Herz 
anzuspornen suchten sie es zu e n.t lasten, 
seine Arbeit zu verringern. Das wichtigste Mittel 
zu diesem Zweck war der Aderlaß, der am besten 
diese ganze Behandlungsart kennzeichnet. Wir 
dürfen uns allerdings nicht vorstellen, daß die 
Wirkung einer Blutentziehung einfach darin be­
steht, die Blutmenge im Körper zu vermindern, 
so daß das Herz weniger zu pumpen hat. So ein­
lach sind die Zusammenhänge nicht. Es handelt 
sich beim Aderlaß nicht nur um eine mengen­
mäßige Entlastung, sondern auch um eine Ent­
fernung schädlicher Stoffwechselprodukte, um 
eine Saugwirkung auf die Körpergewebe und noch 
um verschiedene andere, ziemlich verwickelte 
Vorgänge. Daß früher der Aderlaß und die übri­
gen Blutentziehungsmethoden (Blutegel, Blutig­
schröpfen) in einem Maße gebraucht wurden, das 
wir heute nicht anders als „verrriickt“ nennen 
können, wissen wohl viele unserer Leser. Wahr­
scheinlich als Gegenschlag auf die Uebertreibung 
der Blutcntzichung verschwanden dann die bluti­
gen Methoden für etwa ein halbes Jahrhundert 
ganz aus dem ärztlichen Blickfeld. Heute kommen 
sie wieder mehr zu Ehren, ja wir wissen, daß sie 
in einzelnen Fällen, so bei schweren Fällen von

Lungenstauung, geradezu lebensrettend wirken 
können.

Die Blutentziehung ist aber nicht die einzige 
Möglichkeit, das Herz zu entlasten. In ganz glei­
chem Sinne wirkt oft eine Umstellung der Diät. 
Zum bessern Verständnis möchte ich . hier zu­
nächst eine grundsätzliche Frage streifen. Schon 
bei der Erwähnung des Aderlasses' mag der eine 
oder andere Leser den Kopf geschüttelt haben. 
„Aderlaß bei Herzschwäche? Dadurch wird doch 
das Herz noch mehr geschwächt.“ Gewiß werden 
dem Körper durch einen Aderlaß gewisse Stoffe 
entzogen, werden ihm rote und weiße Blutkörper­
chen weggenommen. Wir dürfen aber nicht nur 
die Materie allein betrachten. Zum mindesten in 
unserem Falle sind die Aenderungen in der Zu­
sammensetzung des Blutes, der Gewebeflüssig­
keiten, sind die nervösen und zirkulatorischen 
Vorgänge entscheidend für die Wirkung des Ader­
lasses und nicht der verhältnismäßig geringe Ver­
lust an greifbarer Masse, den der Körper erleidet. 
Auch bei einer Diätumstellung darf sich deshalb 
der Leser nicht etwa eine besonders „nahrhafte“, 
eine kalorienreiche, eine mengenmäßig reichliche 
Art der Ernährung vorstellen, die den Zweck 
haben könnte, das Herz gut zu ernähren und zu 
kräftigen. Dadurch erreichen wir oft gar keine 
besondere Kräftigung, sondern eher eine über­
mäßige Belastung des Herzmuskels. Nein, die Um­
stellung der Ernährung erfolgt gerade in der an­
dern Richtung, in der Richtung einer besonders 
knappen Diät, die auf alles verzichtet, was heute 
noch als besonders „nahrhaft“ gilt, auf Fleisch. 
Fleischbrühe, Eier, Milch usw. Auch hier müssen 
wir wieder feststellen, daß ein Zuwenig an Nah­
rung nicht oder kaum ins Gewicht fällt gegen­
über all den günstigen Veränderungen, die durch 
eine Entziehungsdiät bewirkt werden. Es gibt 
allerdings Menschen, die solche Gedankengänge 
nicht begreifen, die in beständiger Furcht vor 
„Unterernährung“ und vor „Schwäche“ leben. 
Wenn wir solche Leute als Patienten bekommen. 
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verzichten wir von vornherein auf entlastende Be­
handlung, sei es nun durch Blutentziehung oder 
durch Diätumstellung. Denn sonst dürfen wir 
sicher sein, daß alle unangenehmen Erscheinun­
gen, die jetzt oder später auftreten können, dieser 
„schwächenden“ Behandlung in die Schuhe ge­
schoben werden.

Wie auch auf andern Gebieten müssen wir bei 
der diätetischen Behandlung Herzkranker unter­
scheiden zwischen der Dauerdiät und einer Diät, 
die als ziemlich tief wirkender Eingriff nur für 
kurze Zeit, für einen oder einige Tage durchge­
führt wird. Was die Dauerdiät betrifft, so sind 
heute die meisten Aerzte einig. Sie soll nicht zu 
reichlich sein, sie soll verhältnismäßig arm an 
tierischem Eiweiß und an Kochsalz sein und sie 
soll in einzelnen, kleinen Mahlzeiten genommen 
werden. Weniger bekannt ist dagegen die gute 
Wirkung von kurzen Perioden knapper oder sogar 
sehr knapper Kost. Soviel mir aus dem Schrifttum 
bekannt ist, kennen die französischen Aerzte diese 
Behandlungsart eher. Bei ihnen bedeutet es nichts 
Außergewöhnliches, einen Herzkranken für zehn 
Tage ins Bett zu stecken und ihm jeden Tag n u r 
einen Liter Flüssigkeit, bestehend aus 
Wasser und Milch, zu geben. Der große Chirurg 
B i 11 r o t h scheint nicht nur in der Chirurgie, 
sondern auch auf andern ärztlichen Gebieten 
eigene Gedanken gehabt zu haben. So hat er ein­
mal, als er im Alter von über 60 Jahren an einer 
chronischen Herzmuskelerkrankung litt, nicht 
weniger als 10 Tage vollständig gefastet und ge­
dürstet und dabei, wohlverstanden, schwer kör­
perlich und geistig gearbeitet. Die Wirkung dieser 
Kur war nach seinen eigenen Worten „wunder­
bar“, doch meint er gleichzeitig, es sei eine Kur 
„zum Verrücktwerden“.

Wir brauchen aber gar nicht so weit zu gehen 
wie Billroth. Manchmal genügen 2—3 Tage, in 
andern Fällen gehen wir bis zu 5 oder 7 Tagen. 
Auch werden wir in den meisten Fällen nicht 
gleichzeitig hungern und dürsten lassen, da 
der Organismus immerhin einer gewissen Flüssig­
keitsmenge bedarf, um die fortwährend ent­
stehenden Stoffwechselschlacken auszuscheiden. 
Wir geben also dem Kranken anstatt jeder Mahl­
zeit eine Tasse Tee oder, noch besser, ein Glas 
verdünnten oder unverdünnten Fruchtsaft. Diese 
Fruchtsäfte kann man im eigenen Haushalt durch 
Zerkleinern und Auspressen der Früchte her­
stellen oder man nimmt den käuflichen, natür­
lich alkoholfreien Apfel- oder Traubensaft. Da­
mit genießt der Kranke ein wohlschmeckendes 
Getränk und führt sich gleichzeitig eine gewisse 
Menge Vitamine und Nährsalze zu. Bei starkem 
DurstgefühL—- aber nur dann — kann man diese 
Flüssigkeitsmengen auch etwas erhöhen. Wichtig 
ist aber, daß auch während dieser Zeit für ge­
nügende Darmtätigkeit gesorgt wird, am besten 
durch einen täglichen Darmeinlauf oder durch ein 
leichtes Abführmittel, z. B. Tee aus Faulbaum­
rinde. Auch während des Fastens gehen nämlich 
die Zersetzuugsvorgänge im Darm weiter und 

deren Endprodukte müssen aus dem Körper ent­
fernt werden.

Einen etwas milderen Eingriff stellen die 
Früchtetage dar. An diesen gibt man drei­
mal im Tage ein Teilerchen möglichst frische 
Früchte. Die Wirkung ist fast die gleiche, nur 
hat der Patient das Gefühl, etwas im Magen zu 
haben, was für viele Leute ein großer Trost ist. 
Schwer Herzkranke wird man in dieser Zeit das 
Bett hüten lassen. Leicht Kranke dürfen aber 
einen Teil des Tages außer Bett sein, sogar ruhig 
etwas spazieren.

Solche Diättage werden wir immer dann an­
wenden, wenn der Herzmuskel seine Aufgabe nicht 
mehr richtig erfüllen kann, wenn das Herz, wie 
der Arzt sagt, insuffizient wird. Das bekannteste 
Zeichen einer ungenügenden Herzarbeit ist die 
Wasseransammlung in den Füßen, das auch dem 
Laien bekannte „Anschwellen der Füße“. Da­
neben gibt es noch eine ganze Reihe von Zeichen, 
die teilweise schon vor dem Anschwellen der Füße 
den Arzt auf ein Absinken der Herzkraft auf­
merksam machen. Es bleibt dann der Kunst und 
der Erfahrung des Arztes anheimgestellt, ob er 
nun eines der zuerst genannten Herzmittel an­
wenden will oder einige Diättage oder beides mit­
einander oder eines nach dem andern. Aber auch 
alle Menschen, deren Herz durch frühere Krank­
heit oder durch starke Inanspruchnahme etwas 
geschwächt ist, werden einzelne solche Tage hie 
und da zur Vorbeugung einschalten.

Die Wirkungsweise der Diättage ist nicht so 
leicht zu erklären, da jede besondere Kostform 
auf den gesamten Körper einwirkt, nicht, wie ein 
Medikament, nur auf einzelne Organe. In erster 
Linie wird natürlich der gesamte Stoffwechsel und 
damit auch die Blut- und Säftezirkulation weni­
ger intensiv. Um einen modernen Ausdruck zu 
gebrauchen: Die Körpermaschinerie wird auf 
niedere Tourenzahl geschaltet. Diese Umschaltung 
kommt aber in erster Linie dem Motor, dem 
Herzmuskel, zugute. Es sind dies für das Herz 
eigentliche „Ruhetage“. Da diese Diät sozusagen 
kein Eiweiß enthält, wird auch die Menge der 
Stoffwechselschlacken im Blute und in den Ge­
webesäften herabgesetzt, es findet also eine Art 
„Blutreinigung“ statt. Diese veränderte Zusam­
mensetzung des Blutes hat ihrerseits wieder ver­
schiedene Folgen: Das Blut wird dünnflüssiger 
(soweit es die Regulation des Organismus erlaubt), 
die Blutgefäße, besonders die ganz kleinen Haar­
gefäße, die oft verkrampft sind, entspannen sich 
und erleichtern so den Blutumlauf,■ und endlich 
kommt sehr wahrscheinlich diese veränderte Zu­
sammensetzung des Blutes auch dem Herzmuskel 
zugute, da er eine für ihn günstige Nahrung er­
hält. Alle diese Umstände wirken also zusammen, 
um den gesamten Blutkreislauf zu verbessern und 
auf diesen, nicht nur auf das Herz allein kommt 
es letztlich an.

Nach außen hin können wir oft sehr schnell 
die günstige Wirkung feststellen: Der Kranke 
kann besser atmen, kann sich freier bewegen, das 
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im Körper angesanimelte Wasser wird ganz oder 
zu einem großen Teile durch die Nieren ausge­
schwemmt, der Puls wird ruhiger usw. Der Um­
schwung ist ungefähr der gleiche wie hei einer 
wirkungsvollen Digitaliskur. Hier und da sieht 
man auch, daß die Digitalis nach einer Diätkur 
wieder viel besser wirkt. Es scheint, daß durch 

die knappe Diät gewisse der Digitalis entgegen­
stehende Hindernisse entfernt werden können.

Bei aller Wertschätzung der modernen Herz­
mittel dürfen wir also behaupten, daß durch den 
Gebrauch beider Methoden, der herzanregenden 
u n d der herzentlastenden, erst die höchstmögliche 
Wirkung erreicht wird.

Störungsherd: „Sonne66! / Von Alfred Jensch

Seitdem der Kurzwellenverkehr zu einem der zuver­
lässigsten Helfer bei der Nachrichtenübermittelung 
geworden ist, machte sich mit immer größerer Deut­

lichkeit eine eigenartige Störung bemerkbar, die nichts 
mit den üblichen atmosphärischen Störungen gemein­
sam hat und sich auch stark von den vom Rundfunk 
gewöhnten Fadingerscheinungen unterscheidet. Man 
kann es als „Totalschwund“ bezeichnen, der sich 
meistens über 10 bis 45 Minuten erstreckt und der­
artig kräftig auftreten kann, daß Stationen, die sonst 
zu ihren bestimmten Zeiten stets einwandfreie Ver­
ständigungsmöglichkeit hatten, sich plötzlich überhaupt 
nicht mehr hören können. Die Erscheinung wurde 
nach Dr. J. H. Dellinger, dem Leiter der Rundfunk­
abteilung des National Bureau of Standard, der darauf 
erstmalig aufmerksam machte, das „Dellinger-Phäno­
men“ genannt. Da dieser Totalschwund durch seine 
hohe Wirksamkeit und durch sein scheinbar willkür­
liches Auftreten eine große Gefahr für den Kurzwellen­
verkehr bedeutet, widmete man sich an verschiedenen 
Stellen der Klärung dieses Problems.

Nach der neuesten von 0. Morgenroth in den 
Funktechnischen Monatsheften veröffentlichten zu­
sammenfassenden Bearbeitung aller ihm bis dahin 
bekannt gewordenen Fälle, ist der Stand unseres 
Wissens über die Ursachen dieses Phänomens ungefähr 
folgender:

Die Beobachtungen ergaben ganz eindeutig, daß 
diese Erscheinung nur am Tage auftritt. Die Erschei­
nungen sind alle ziemlich einheitlich. Für 10 bis 
45 Minuten tritt ein Totalschwund ein, der selbst 
naheliegende und stets gut zu hörende Sender voll­
kommen verschlucken kann. Es zeigte sich, daß die 
einzelnen Erscheinungen öfters in Abständen von 
ungefähr 27 Tagen auftreten.

Besonders durch die zuletzt genannte Eigenart des 
Auftretens des Dellinger-Phänomens wurde auf einen 
Zusammenhang zwischen der Sonne und diesen Stö­
rungen hingewiesen. Die Sonne hat nämlich -eine 
mittlere Umdrehungsdauer von ungefähr 27 Tagen. Es 
wurden also die in den letzten Jahren in Zürich, 
Greenwich und an anderen Orten angestellten Sonnen­
beobachtungen herangezogen, Ueberraschenderweise 
ergab sich tatsächlich ein offensichtlicher Zusammen­
hang zwischen sogenannten Eruptionsgebieten auf der 
Sonne und jenen unangenehmen Schwunderscheinungen.

Da den meisten Lesern die Vorgänge auf der 
Sonnenoberfläche nicht genügend bekannt sein werden, 
soll eine kurze Erklärung jener für das Dellinger- 
Phänomen verantwortlich zu machender Ereignisse auf 
der Sonne folgen.

Die allgemein bekannten Sonnenflecke sind oft be­
gleitet von Wasserstofferuptionsgebieten. Das sind 
Stellen der Sonnenatmosphäre, an denen, ähnlich einem 
Vulkanausbruch auf der Erde, Wasserstoffgase bis in 
die höchsten Schichten der Sonnenatinosphäre hinaus­

geschleudert werden. Die einzelnen Ausbrüche wieder­
holen sich beliebig oft und beliebig rasch aufeinander­
folgend. Sie dauern meist nur 10 bis 45 Minuten. Die 
Eruptionsgebiete können während mehrerer Sonnen­
rotationen tätig bleiben, bis sich allmählich die Kräfte 
ausgleichen und Beruhigung eintritt. Schon länger ist 
bekannt, daß die Sonnenflecken elektromagnetische 
Wellen aussenden, die auf der Erde durchaus meßbar 
sind. Die Wasserstofferuptionen scheinen nun nach 
den neuesten Erfahrungen gleichfalls ähnliche Wir­
kungen auf der Erde auszuüben. Leider ist es außer­
ordentlich schwierig, diese Eruptionen zu beobachten, 
da sie der Beobachtung so ohne weiteres überhaupt 
nicht zugänglich sind. Erst dann werden sie sichtbar, 
wenn inan von dem Gesamtlicht der Sonne nur das 
vom Wasserstoff ausgehende absondert und nur dieses 
Licht zur Bildung eines Sonnenbildes verwendet. Dann 
treten die Eruptionsgebiete als besonders hell erstrah­
lende Teile der Sonnenoberfläche hervor.

Die auf diesem Wege erhaltenen Notierungen über 
das Auftreten von Eruptionen zeigen in den Vergleichs­
fällen eine vollkommene zeitliche Uebereinstimmung 
mit dem Auftreten der Schwunderscheinungen. Die 
Beeinflussung geschieht nun nicht auf unmittelbare Art 
durch die Ausstrahlungen der Eruptionen, sondern 
durch Erhöhung der Ionisation der hohen Luftschich­
ten unserer Erde, in denen sich ja die elektrischen 
Wellen ausbreiten. Diese abnorme Erhöhung der Ioni­
sation hat zur Folge, daß nicht die sonst vorhandene 
Reflexion der Kurzwellen, sondern eine vollständige 
Absorption stattfindet, mithin also Ausbleiben des 
Empfanges.

In den Fällen, wo die Zeiten der Eruptionen durch 
ihr Uebereinstimmen mit den Zeiten der Schwund­
erscheinungen einen nicht verkennbaren Zusammen­
hang zeigten, handelt es sich stets um Eruptions­
gebiete, die nicht mehr als 40° Abstand von der 
scheinbaren Sonnenmitte hatten. Mau kann also an­
nehmen, daß das Dellinger-Phänomen nur dann eintritt, 
wenn die Eruptionsgebiete auf Grund der Sonnen­
rotation in die Nähe der scheinbaren Sonnenmitte 
gelangen. Und damit ist auch die 27tägige Wiederkehr 
des Phänomens erklärt, da ja infolge der Sonnen­
rotation die Eruptivgebiete alle 27 Tage in diese Zone 
größter Wirksamkeit hineinrücken. So ließen sich 
schon lange Reihen von Störungen beobachten, deren 
Einzelerscheinungen auf Grund ihrer gegenseitigen 
27tägigen Abstände ein und demselben Störungs­
zentrum auf der Sonne zuzuschreiben sind. Eigentüm­
licherweise zeigt sich jedoch eine allmähliche Zunahme 
des Abstandes der einzelnen Fadings voneinander, 
wofür vorläufig noch die rechte Erklärung fehlt. Dazu 
wird es nötig sein, abzuwarten, bis noch mehr Beobach­
tungsmaterial zur Verfügung steht.

Zusammenfassend kann man sagen, daß zwar nicht 
jede Eruption auf der Sonne ein Dellinger-Phänomen 
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zur Folge zu haben braucht, daß jedoch jedes derartige 
Fading auf eine Eruption zurückzuführen ist.

Wenn wir auch dieses für den Kurzwellenverkehr 
sehr unangenehme Dellinger-Phänomen nie werden 
beseitigen können, hat es trotzdem durch die Erkennt­
nis der Ursache erheblich von seiner Bösartigkeit ver­
loren. Ist es doch nun ein Leichtes, den ungefähren

Termin des Auftretens derartiger Störungen vorher­
zusagen.

Da die Sonnentätigkeit, wie man das an den 
Sonnenflecken deutlich merken kann, einer mittleren 
11jährigen Periode unterliegt, so ist zu erwarten, 
daß auch die Häufigkeit der Störungen dieselben 
Schwankungen aufweist.

Neuere Anschauungen über die Entstehung des Farbensehens
Von Priv.-Doz. Dr. HERIBERT SCHOBER, 

Physikalisches Institut der Technischen Hochschule Wien

Zur Erklärung des Farbensehens gab es bisher 
zwei große Theorien. Die mehr physikalisch 
orientierte stammte von dem Physiker Helm­

holtz, welcher dabei von der Tatsache ausging, 
daß sich die gesamte Farbenmannigfaltigkeit aus 
drei Grundfarben durch Mischung herstellen läßt. 
Der Physiologe H e r i n g ging von der Wahrneh­
mung selbst aus, von den uns unmittelbar anschau­
lichen Grundfarben rot, griin, gelb, blau, schwarz 
und weiß: er nahm drei Grundsubstanzen an, 
deren Zersetzung und Aufbau jeweils den ent­
sprechenden Farben zuzuordnen ist. In seiner 
Theorie gehören rot und grün zusammen, ferner 
gelb und blau, und schwarz und weiß. Beide 
Theorien konnten eine Reihe von Erscheinungen 
befriedigend erklären, bei einzelnen jedoch ver­
sagten sie zunächst, wie es sich im weiteren For­
schen ergab. Neuere Weiterführungen oder Erklä­
rungen, die einen Ausgleich zu schaffen suchten, 
brachten doch im Grunde nichts vollkommen 
Neues, sondern versuchten nur, auch die zunächst 
noch beiseitestehenden Tatsachen in den theore­
tischen Bau einzugliedern. Der bis jetzt bekannte 
anatomische und physiologische Befund hat noch 
keine eindeutige Entscheidung geliefert. — Eine 
brauchbare Ersatzhypothese wurde jetzt durch 
Weigert aufgestellt.

Die Weigertsche Annahme fußt auf dem Wesen 
des Photodichroismus, der sich kurz am Beispiel 
der photographischen Schicht beschreiben läßt. Be­
lichtet man nämlich photographisches Tagcslicht- 
papier erst so schwach, daß nur eine leichte 
Rötung auftritt und entwirft dann auf dieses so 
vorbelichtete Papier mit Hilfe eines Prismas ein 
Sonnenspektrum, so zeigt es sich, daß man damit 
ein Bild in natürlichen Farben erhält, d. h. an 
jenen Stellen, wo das rote Spektrallicht auffällt, 
wird das Papier rot „geschwärzt“, wo das gelbe 
auffällt, gelblich, wo das grüne auffällt, grünlich 
usw. (Leider läßt sich aber diese Methode aus be­
stimmten hier nicht zu erörternden Gründen nicht 
für die Photographie in natürlichen Farben ver­
wenden.) Dieser Effekt kann physikalisch so er­
klärt werden, daß sich die Lichtabsorptionskurve 
der betreffenden Substanz der Art des einfallen­
den Lichtes anpaßt, d. h. das Maximum der Licht­
absorption liegt bei verschiedenen Wellenlängen, 
je nachdem ob rotes, grünes oder blaues Spektral­
licht eingestrahlt wird. Man kann sich diesen Me­
chanismus etwa so vorstellen, daß die Kolloid­

körner, aus denen die lichtempfindliche Substanz 
besteht, sich je nach der Art des einfallenden 
Lichtes verschieden anordnen.

Diese merkwürdige Erscheinung der dichroiti­
schen Farbanpassung zeigen aber nicht nur die 
lichtempfindlichen Substanzen der Photographie, 
sondern auch der Sehpurpur des menschlichen 
Auges, wenn er in starker Verdünnung genommen 
wird. Auf zahlreichen Versuchen an künstlichen 
Netzhäuten, d. h. auf mit Sehpurpur präparierten 
Gelatineplatten, konnte Weigert dann seine 
Theorie aufbauen, die sich etwa durch folgende 
Punkte festlegen läßt:

Die farbenempfindliche Substanz des mensch­
lichen und lierischen Auges ist entweder der Seh­
purpur oder eine ihm verwandte Substanz. Der 
Sehpurpur besitzt dabei eine doppelte Aufgabe. 
Einmal dient er in normaler Konzentration auf 
den „Stäbchen“ der Netzhaut für das Sehen in 
der Dämmerung, dann aber wirkt er in sehr star­
ker Verdünnung auf den „Zäpfchen“ zufolge sei­
ner dichroitischen Farbanpassung als Farbemp­
fänger. Der Reiz wird dabei wohl wahrscheinlich 
so weitergcleitet, daß die Ausrichtung der Kolloid­
körner durch die feinen Endigungen der Seh­
nerven direkt wahrgenommen und an das Gehirn 
weitergeleitet wird.

Die Weigertsche Theorie ist aber nicht etwa, 
wie man möglicherweise vermuten könnte, eine 
andere Art der Young-Helmholtzschen. Die Unter­
schiede zwischen diesen beiden Hypothesen liegen 
klar auf der Hand. Für die Young-Helmholtzsche 
Theorie sind drei licht- und farbempfindlichc 
Reizorgane oder Schsubstanzen nötig. Ihre ver­
hältnismäßige Reizung ergibt dann die Farbemp­
findung. Die Weigertsche Theorie benötigt nur 
eine einzige Sehsubstanz, nämlich den schon in 
der Netzhaut vorhandenen Sehpurpur. Die Farb­
empfindung kommt durch die dichroitische Aende- 
rung der Absorptionskurve zustande. Damit ist 
aber auch jede Farbe gleichberechtigt, eine wesent­
liche Schwierigkeit der Young-Helmholtzschen 
Theorie, die Annahme, daß gerade Rot, Grün und 
Violett die drei Grundfarben sein müssen, entfällt. 
Die Dreifarbenmischregel, die für Helmholtz die 
Grundlage seiner Theorie war, kommt nur als 
nebensächliches Ergebnis heraus, indem Weigert 
nämlich zeigen konnte, daß man die Farbanpas­
sungskurve für eine bestimmte Farbe durch mathe­
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matische Addition der drei Farbanpassungskurven 
für drei Grundfarben zusammensetzen kann. Es 
erscheint daher auch begreiflich, warum man in 
der Mischfarbe nicht die drei Grundfarben sehen 
kann, was die Psychologen in der Helmholtzschen 
Theorie immer beanstanden.

Eine weitere Stütze für die Weigertschen An­
schauungen bildet die Tatsache, daß das Auftreten 
dichroitischer Farbanpassung beim Sehpurpur mit 
dem Vorhandensein von Carotinen bzw. von 
Vitamin A zusammenhängt. Diese Substanzen sind 
nun in der Tat auch in der Netzhaut vorhanden, 
ja nicht nur das, es ist bekannt, daß das Fehlen 
von Vitamin A schwere Sehstörungen hervorruft.

Trotz dieser großen Fortschritte, die die Wei- 
gertsche Auffassung uns gebracht hat, sei aber 
nicht verhehlt, daß sie auch wieder Schwierig­
keiten begegnet, die bis jetzt noch nicht gelöst 
werden konnten. Das ist beispielsweise die Er­
klärung der Farbenblindheit, die gerade der 
Young-Helmholtzschen Theorie so gut gelingt, und 
dann ist es nicht gelungen, fiir alle Farben, vor 
allem für weiß, nachzuweisen, daß die dichroiti­
schen Absorptionskurve sich rechnerisch aus drei 
Grundkurven zusamensetzen läßt. Wir sind also 
in der Erklärung des Farbensehens zwar weiter 
gekommen, haben aber noch keine endgültige Er­
klärung erreicht.

Kap Dyer Kontrollstation der Internationalen Eisbergwacht?
Von HEINRICH SCHULZ

Die Leitung der Internationalen Eisbergwacht 
im Nordatlantik, an der auch das Deutsche 
Reich beteiligt ist, hat den zuständigen amerika­

nischen Behörden vorgeschlagen, auf dem Kap 
Dyer des Baffinlandes eine Eisbergkontrollstation 
einzurichten. Die Zahl der Eisberge, die in das 
Gebiet der Neufundlandbänke eindringe und 
dort die Nordatlantikschiffahrt bedrohe, schwanke 
jährlich zwischen 10 und rund 1100. Der Dienst 
der Eisbergwacht werde durch diese Erscheinung 
sehr erschwert. Die Eisberge, die von Grönland 
kommen, nehmen ihren Weg an Kap Dyer vor­
bei. Ein Beobachter könnte hier die jährlich stark 
veränderliche Eisbergdrift feststellen und seine 
Wahrnehmung rechtzeitig der Eisbergwacht über­
mitteln. Diese könnte dann ihre Tätigkeit dem­
entsprechend einrichten und so die Gefahr, welche 
die Eisberge für die Schiffahrt bedeuten, erfolg­
reich bannen. Die Regierung der Vereinigten Staa­
ten hat die Prüfung dieses Vorschlages verspro­
chen und die Errichtung einer solchen Beobach- 
tungsstation auf Kap Dyer bejahendenfalls zuge­
sagt. Diese Eisbergkontrollstation wäre die erste 
ihrer Art. Sie könnte nicht nur praktischen Zwek- 
ken dienen. Ihre Besatzung wäre auch in der Lage, 
wertvolle wissenschaftliche Beobachtungen über 
die Eisbergdrift und die damit zusammenhängen­
den Fragen sowie Aufzeichnungen über das Wet­
tergeschehen zu machen.

Die Geburtsstätte der Eisberge, welche die 
Großschiffahrt im Nordatlantik bedrohen, ist vor 
allem die Westküste Grönlands. Dort, wo die gro­
ßen Eisströme aus dem Innern Grönlands sich ins 
Meer schieben, von diesem unterspült werden, 
abbrechen und als mächtige Eisklötze vom La­
bradorstrom durch die Davisstraße nach Süden ge­
tragen werden. Besonders im Frühsommer gehen 
die Eisberge in großer Zahl auf Wanderschaft. 
Anfang Dezember erreichen sie dann Kap Chidley, 
die Nordspitze Labradors, und erst im Frühjahr 
des nächsten Jahres das Gebiet der Neufundland­
bänke. Diese Eisberge dringen teilweise bis zu 
3000 km nach Süden vor. Eigenartig ist. daß die 

Zahl der Eisberge, die ins Gebiet der Neufund­
landbänke kommen, jährlich sehr schwankt. Es 
gibt Jahre, in denen nur 10, 30 oder 50 Eisberge 
gezählt werden; dann kommen aber wieder Jahre, 
in denen 400, 700 oder gar 1100 Eisberge in das 
Gebiet der Transatlantikschiffahrt eindringen. 
Man hat diese Erscheinung schon oft zu erfor­
schen versucht. Bis jetzt konnte aber keine alles 
enträtselnde Erklärung hierfür gegeben werden. 
Wahrscheinlich ist, daß die jährlich wechselnde 
Eisbergdrift mit dem Wettergeschehen, d. h. mit 
der jährlich wechselnden Lage der Zyklonen und 
Antizyklonen über der Westküste von Grönland 
während des jeweils vorhergehenden Sommers zu- 
sammenhängt. Weben dort während dieser Zeit 
ablandige Winde, so steigt die Zahl der Eisberge 
im kommenden Frühjahr. Auf einen Sommer, in 
dem mehr auflandige Winde die grönländische 
Küste treffen, folgt dagegen eine eisbergarme Zeit.

Der Internationale Eisbergwachtdienst, nach 
der Titanic-Katastrophe von allen an der Nord­
atlantikschiffahrt beteiligten Nationen gegründet, 
untersteht der amerikanischen Regierung und wird 
von der amerikanischen Küstenwacht ausgeübt. 
Drei technisch vorbildlich ausgerüstete Hochsee­
schiffe stehen ständig fiir diesen Dienst bereit. 
Ihr Betätigungsfeld ist vor allem das Gebiet der 
Neufundlandbänke. Jeder hier eindringende Eis­
berg wird beobachtet, verfolgt und gegebenenfalls 
vernichtet. Mit allen die Gefahrenzone kreuzenden 
Schiffen setzt sich der Eisbergwachtdienst täglich 
zweimal in Verbindung und gibt ihnen die Lage 
und die Drift der gesichteten Eisberge bekannt. 
Der Dienst auf den Wachtschiffen ist schwer, ge­
fährlich und verantwortungsvoll, seine Ausübung 
für die Schiffahrt aber von höchster Bedeutung. 
Dieser Dienst könnte wesentlich erleichtert und 
der Gefahr viel besser begegnet werden, wenn be­
reits vorher die Zahl der zu erwartenden Eisberge 
bekannt wäre.

Der Labradorstrom führt die Eisberge an Kap 
Dyer auf Baffinland vorbei. Von hier bis zum 
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45. Breitengrad benötigt ein Eisberg ungefähr 
5 Monate. Ein Beobachter auf diesem Kap könnte 
also wertvolle Dienste für die Vorhersage der 
Häufigkeit und Größe der zu erwartenden Eisberge 
leisten. Neben ihrer eigentlichen Aufgabe soll 
diese Station auch als Wetterbeobachtungsstation 
dienen. Außer meteorologischen sollen auch 
hydrographische und ozeanographische Unter­
suchungen durchgeführt werden. Das Baffinland, 
die größte Insel des amerikanisch-arktischen 
Archipels, ist im Innern noch unerforscht und wird 

nur von wenigen Eskimos bewohnt. Die Insel ist 
bekannt als Ausgangs- und Stützpunkt der unzäh­
ligen Expeditionen zur Erreichung des Nordpols.

Die Männer, die die Beobachtungsstation be­
setzen werden, übernehmen einen schweren Dienst. 
Sie sind monatelang völlig von der übrigen Welt 
abgeschlossen und stehen mit ihr nur telegraphisch 
in Verbindung. Die Gewißheit, daß ihre Arbeit 
dazu dient, die Sicherheit der internationalen 
Schiffahrt auf das bestmögliche zu erhöhen, wird 
ihnen ihren Dienst erleichtern.

Das steinzeitliche Dorf bei Succase
Von Prof. Dr. WOLFGANG LA BAUME, 

Staatliches Museum für Naturkunde und Vorgeschichte, Danzig

Auf der Tagung des Reichsbundes für Deutsche 
Vorgeschichte, die im Oktober 1937 in Elbing 
stattfand, wurde bekannt gegeben, daß beabsich­

tigt sei, in Succase (sprich Sukkase) bei Elbing 
Wiederherstellungen der dort gefundenen stein­
zeitlichen Häuser als Freilichtmuseum aufzustellen. 
Den Lesern der „Umschau“ werden daher einige 
Angaben über die Bedeutung der Ausgrabungen 
bei Succase willkommen sein.

Steinzeitliche Siedlungsplätze sind im Gebiet der 
Danziger Bucht seit langem bekannt; ihre Lage 
veranschaulicht die Karte Bild 1. Sie gehören 
sämtlich der Kulturgruppe mit Schnurkeramik an, 
deren Träger als letzte von mehreren jungstein­
zeitlichen Einwanderungen von Westen her in das 
Gebiet der unteren Weichsel gelangt sind. Das 
Kartenbild läßt deutlich erkennen,, wie stark diese 

Bil<l 1. Siedlungen der Schnurkeramik-Kultur im Gebiet der unteren Weichsel 
und des Frischen Haffes

Kultur, die übrigens nicht nur dem Ende der 
Jungsteinzeit, sondern auch dem Beginn der Me­
tallzeit (Kupfer- und Frühbronzezeit) angehört. 
Wohnstätten an der Küste der Ostsee und des 
Frischen Haffes bevorzugt hat (zahlreiche Wohn­
plätze sind auch auf der Kurischen Nehrung be­
kannt). Mit Recht wird sie daher auch Haffküsten­
kultur genannt; eine andere Bezeichnung ist 
„Rutzauer Kultur“ nach dem Fundort Rutzau 
(poln. Ruczewo) im nördlichen Pommerellen, un­
weit von Putzig (poln. Puck).

Am Rande der Eibinger Höhe, dort, wo sie 
ziemlich steil zum Frischen Haff abfällt, wurde 
zuerst vor vielen Jahren bei dem Töpferstädtchen 
Tolkemit, dessen Nachfolge die Majolikafabrik in 
Kadinen angetreten hat, eine Siedlungsstelle der 
Haffküstenkultur bekannt. In einer schwärzlichen 

Kulturschicht fanden sich viele 
Tonscherben mit den kennzeich­
nenden Verzierungen der schnur- 
keramischen Kulturgruppe, fer­
ner Nahrungsreste von Fischen, 
wildlebenden Tieren und Haus­
tieren, Geräte und Waffen aus 
Stein usw. Damals war die Aus- 
grabungstechnik noch nicht auf 
Untersuchungen der Hausreste, 
die ein besonderes Verfahren er­
fordern, eingestellt. Später (1921 
bis 24) stellte Professor Ehr­
lich (Elbing) zusammen mit dem 
verstorbenen Professor Ebert 
(Königsberg) in einer ähnlichen, 
weiter nördlich von Tolkemit lie­
genden Ansiedlung bei Wiek- 
Luisenthal zwar mehrere Herd­
stellen fest, jedoch war das Ge­
lände zur Untersuchung der Haus­
grundrisse zu ungünstig. Als 1933 
eine bis dahin unbekannte Sied­
lungsstelle der Haffküstenkultur 
bei Succase (s. die Karte Bild 1) 
entdeckt wurde, ergab dort die 
von Professor Ehrlich gelei­
tete Ausgrabung das Vorhanden­
sein von Hausgrundrissen iiher-
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Bild 2. Ausgrabungsstelle bei Haus II in Succase, Kr. Elbing. Das Profil zeigt die Siedlungsschicht, unter der ein starkes 
Pfostenloch sichtbar ist. Die Herdstelle rechts zeigt die Reste eines älteren Herdes, an dessen Stelle ein zweiter, jüngerer 

errichtet wurde Photo: Prof. Ehrlich

raschender Art. Seitdem sind die Ausgrabungen 
alljährlich fortgesetzt worden; 18 Häuser sind bis 
jetzt untersucht worden, weitere sind mit Sicher­
heit vorhanden gewesen; es handelt sich also um 
eine dorfähnliche Ansiedlung, die hoffentlich 
durch weitere Grabungen in ihrer ganzen Ausdeh­
nung ermittelt werden kann.

Die steinzeitlichen Häuser von Succase sind 
durchweg Langhäuser bis zu 12 m Länge bei durch­
schnittlich 4—5 m Breite; ihre senkrechten Wände 
sind aus Pfosten erstellt worden, die in Pfosten­
löcher gesetzt waren, und aus Flechtwerk, das mit 
Lehm gedichtet und verkleidet war. Bei den mei­
sten Grundrissen (Bild 3 und 4) sind parallele 
Pfostenreihen festgestellt worden, d. h. die Haus­
wände sind Doppelwände 
gewesen, die sicherlich zum 
Schutz gegen Wind und 
Kälte angelegt worden sind. 
Daß die Häuser ein First­
flach besaßen, das mit Schilf 
gedeckt war — das flache 
Haffufer mit riesigen Scliilf- 
und Rohrbeständen liegt 
dicht unterhalb der hoch 
am Rande des Steilufers ge­
legenen Siedlung — ist nicht 
zu bezweifeln; von ihrem 
Aussehen können wir uns 
also eine gute Vorstellung 
machen. Einige Häuser ha­
ben anscheinend eine Vor­
halle an einer Giebelseite ge­
habt (Bild 3). Die Lage der 
Tiiren ist nur in weni­
gen Fällen erkennbar; 
Haus XII hatte wohl si­
cher einen Eingang an 
der Giebelseite (Bild 4), 

während bei Haus XIV je eine Tiir an der süd­
lichen Schmalseite und an der westlichen Breit­
seite bestanden zu haben scheint.

Es ist schwer, über die Bedeutung der Pfosten, 
die im Innern der Häuser liegen, etwas aus­
zusagen; ein Teil davon hat wohl als Dachstützen 
gedient, ein Teil als Pfosten von Querwänden, an­
dere mögen zu Gestellen gebraucht sein, an denen 
verschiedene Dinge aufgehängt wurden; wieder 
andere mögen zu Bänken, Tischen, Pritschen oder 
zum Webstuhl gehört haben. Fast in jedem Haus 
liegen mehrere Herde, und zwar ziemlich genau 
längs der Mitte des Hauses (Bild 3 und 4); sie sind 
rechteckige oder abgerundet-rechteckige Stein­
setzungen (Steinkränze), deren Mitte (Grund) aus 

Bild 3. Grundriß des Hauses VIII mit Vorhalle und 3 Herdstellen in Sueeuse 
Dio schwarzen Punkto sind Pfostenlöcher

Ausgrabung des Städtischen Museums in Elbing
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dem Erdboden (ohne Steine) besteht (Bild 2). 
Wahrscheinlich sind die Häuser, der Anzahl der 
Herde entsprechend, mehrräumig gewesen, obwohl 
Querwände nur hier und da erkennbar sind. Man 
könnte dabei an Familien- oder Sippenhäuser 
denken.

Von dem Hausgerät der Siedler ist in dem leicht 
durchlässigen Sandboden, auf dem die Häuser 
standen, fast alles vergangen, was aus organischen 
Stoffen bestand; was gefunden wurde, ist also nur 
ein kleiner Teil dessen, was ursprünglich vorhan­
den war, so die Töpfe oder Scherben von solchen, 
die Steingeräte (Hämmer, Aexte, Beile, Mahlsteine, 
Reibsteine, Messer, Schaber, Bohrer u. a.), bear­
beitete Knochen (Pfriemen, Schaber u. a.), Kno­
chen von Jagdbeute und Haustieren und sonstige 
Nahrungsreste (Fisch­
knochen und -schuppen). 
Die Wirtschaft dieser 
Leute war demnach eine 
kleinbäuerliche Eigen­
wirtschaft, also Acker­
bau (in geringem Um­
fange) und Viehhaltung, 
verbunden mit Jagd 
und Fischfang. Wild­
wachsende Pflanzen (be­
sonders Eicheln) dien-

Bild 5. Töpfe, Becher und Schalen (darunter 2 bootförmige) 
aus der steinzeitlichen Siedlung bei Succase. Die meisten 
sind durch Schnurmuster verziert. — Städtisches Museum 

Elbing. */i3 nat. Gr.

Bild 4. Grundrisse der Häuser XII und XII a in Succase.
Haus XII a (rechts) wird von Haus XH (links) überschnitten. Am 
Nordgicbel ist anscheinend ein drittes Haus überschnitten worden. 
In Haus XII liegen 2 Herde; die Herde von Haus XII a sind offen­

bar zerstört. Ausgrabung des Städtischen Museums in Elbing

Bild 6. Tongefäß von der Form der „thüringischen Amphore“, 
gefunden in Haus XII in Succase. Städtisches Museum in 

Elbing. 1/o nat. Gr.
len zur Ergänzung der 
Nahrung. Daß unter den 
Tierknoclien sowohl in 
Tolkemit (durch Prof. 
Nehring) wie in 
Rutzau (durch Prof. 
Nieczabitowski) 
der grönländische See­
hund festgestellt wurde, 
ist deswegen bemerkens­
wert, weil diese Rob­
benart heute in der 
Ostsee ausgestorben ist.

Von den Menschen selbst, die im Stein­
zeitdorf Succase und an den anderen Wohn­
plätzen der Haffküstenkultur siedelten, wis­
sen wir fast nichts; bisher sind nur einzelne 
Knochen, vom Schädel nur Bruchstücke und 
2 Unterkiefer gefunden worden. Schlüsse auf 
die Rasscnzugcltörigkcit lassen diese wenigen 
Reste nicht zu. Da ein Unterkiefer nahe am 
Eingänge zu Haus XIV in einer Grube lag, 
die ein Feuersteinbeil und einen mehrteili­
gen Bernsteinschmuck enthielt, scheint hier 
eine Bestattung (vielleicht Teilbestattung) 
vorzuliegen; weitere Gräber sind noch nicht 
gefunden worden.

Wesentliche günstiger ist die Sachlage in 
Hinsicht auf die Frage der völkischen Zu­
gehörigkeit der Siedler von Succase. Sowohl 
die Formen der Tongefäße (Becher, Schalen, 
Amphoren und weitmündiger Töpfe, Bild 5 
bis 7), wie deren Verzierungen (Schnur-Ein­
drücke, Stempelmuster u. a.) erweisen die 
Zugehörigkeit der Haffküstenkultur zur 
Schnurkeramikkultur, die wahrscheinlich von 
Thüringen ausgegangen ist und sich fast über 
ganz Europa ausgebreitet hat. Daß diese 
Ausbreitung eine Völkerwanderung gewesen 
ist, wird heute von niemand mehr bezweifelt; 
es wäre auch z. B. nicht anders erklärbar, 
daß in der steinzeitlichen Haffküstengruppe 
Tongefäße vorkommen, die mit den thürin­
gischen Amphoren der Sclmiirkeramikkultur 
und anderen mitteldeutschen Stücken über­
einstimmen (Bild 7). Andererseits ist aber 
die Haffküstenkultur nicht reine Schnur



42. Jahrg. 1938. Heft 1 PROF. DR. LA BAUME, DAS STEINZEITDORF BEI SUCCASE 11

keramikkultur Thüringer 
Prägung oder von der 
Art der Oder-Schnur- 
keramik; vielmehr ent­
hält sie deutlich erkenn­
bare andere Bestandteile. 
Diese rühren z. T. her 
aus der Gruppe der 
kammstempelverzierten

Keramik (sog. Kamm­
keramik), einer nordost­

europäischen Kultur­
gruppe, deren Träger die 
ersten jungsteinzeitlichen 
Siedler in Ostpreußen 
waren, und z. T. aus der 
Gruppe der Trichter­
becherkeramik, die sich 
aus Nordwest- und Mit­
teldeutschland verbreitet 
hat, und zwar schon 
vor der Schnurkeramik­
kultur. Offenbar haben 
sich also die von Mittel­
deutschland herkommenden Schnurkeramiker als 
letzte jungsteinzeitliche Einwanderungsschicht 
über die älteren Kulturen gelagert, deren Einflüsse 
auf die Tonware der jüngeren Kulturgruppe deut­
lich erkennbar sind.

Mit den großen Völkerbewegungen in der Jung­
steinzeit, die sich in der Verbreitung und Aufein­
anderfolge der Kulturgruppen spiegeln, steht nach 
allgemein anerkannter Anschauung der geschicht­
liche Vorgang der Indogermanisierung Europas 
und Vorderasiens im Zusammenhang. Wenn nun 
auch die Ansichten darüber, welche der jung­
steinzeitlichen Kulturen als ur-indogermanische 
anzusehen sei, noch weit auseinandergehen, so 
wird doch die Schnurkeramikkultur samt ihrer 
nordischen Komponente, der Streitaxt- oder 
Einzelgrabkultur, mit größerer Wahrscheinlichkeit 
als jede andere Kulturgruppe als diejenige ange­
sehen werden können, die mit ihrer schnellen und 
weiten Ausbreitung nicht nur die ihr eigentüm­

Bild 7. Tonscherben aus der steinzeitlichen Siedlung bei Suecase, mit Stempel- und Finger- 
Eindrücken verziert. In der unteren Reihe Scherben mit Henkelwülsten und Henkel- 

Knubben. — Städtisches Museum Elbing. % nat. Gr.

lichen Sachgüter, sondern auch ihre Sprache und 
ihre ganze geistige Kultur, wahrscheinlich auch 
die ihr eigene gesellschaftliche Gliederung und 
nicht zuletzt ihre politische Macht überall dorthin 
gebracht hat, wo indogermanische Völker ent­
standen sind.

Die steinzeitliche Siedlung in Succase bei El­
bing ist daher mit großer Wahrscheinlichkeit als 
die eines indogermanischen Volksteiles anzusehen. 
Ihre Bedeutung ist um so größer, als bis jetzt nur 
in ganz wenigen Fällen Hausreste gefunden worden 
sind, die der schnurkeramischen Kultur angehören, 
also derjenigen Kultur, der die ausschlaggebende 
Rolle bei der Entstehung der Haffküstenkultur zu- 
kommt. Darüber hinaus steht die Ausgrabung des 
Steinzeitdorfes bei Succase nach ihrem Wert für 
die kultur- und völkergeschichtliche Erforschung 
der Frühzeit des deutschen Volkes in einer Reihe 
mit den bedeutendsten neuzeitlichen Ausgrabungen 
in anderen Gebieten unseres Vaterlandes.

Ein erdnaher kleiner Planet
Der Heidelberger Astronom K. Reinmuth konnte 

am 28. Oktober auf photographischen Aufnahmen 
einen Himmelskörper entdecken, der durch seine 
außerordentlich rasche Bewegung zwischen den übri­
gen Sternen besonders auffiel. Zur Zeit der Entdek- 
kung stand er im Sternbild der Fische und hatte etwa 
die Helligkeit von zehn Größenklassen. Leider berei­
tete dieses seltsame Objekt den Astronomen eine ziem­
liche Enttäuschung, denn nur auf vier Aufnahmen vom 
26. bis 29. Oktober, die auf der Sonneberger Stern­
warte zur ständigen Ueberwachung des Himmels durch­
geführt werden, konnte man Spuren des gesuchten 
Himmelskörpers nachweisen. Hiernach zeigte sich je­
doch schon, daß seine geozentrische, d. h. auf die als 
ruhend gedachte Erde bezogene Bewegung sich seit der 
Entdeckung sehr stark vergrößert hatte. Bis jetzt ist 
trotz eifrigen Suchens auf sämtlichen Sternwarten der 
Welt von ihm nichts mehr zu sehen gewesen, und die 
Astronomen haben die Hoffnung aufgegehen. ihn wie­

derzufinden. Auf Grund der vorliegenden Beobachtun­
gen war es möglich, eine Berechnung der ungefähren 
Bahn dieses Objektes durch das Weltall durchzuführen. 
Danach näherte sich der kosmische Fremdling Ende 
Oktober bis auf weniger als eine Million Kilometer un­
serer Erde, was etwas mehr als der zweifachen Entfer­
nung von Erde und Mond entspricht. Er gehörte zu 
den Mitgliedern unseres Sonnensystems, die man als 
kleine Planeten oder Planetoiden bezeichnet. Die Bah­
nen der Planetoiden, von denen bis jetzt mehr als 1500 
entdeckt worden sind, liegen fast sämtlich zwischen 
denen der beiden großen Planeten Mars und Jupiter. 
Einige unter ihnen folgen jedoch nicht der allgemeinen 
Regel und können unter Umständen unserer Erde sehr 
nahekommen. Der Planetoid 1937 UB, w’ie man den 
seltsamen Weltenbummler vorläufig benannt hat, ist 
jedoch derjenige, der bisher den kleinsten Abstand er­
reicht hat. Sein Durchmesser dürfte wahrscheinlich nur 
wenige Kilometer betragen, wie es ja meist bei den 
kleinen Planeten der Fall ist. H. v. Sch.
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Vervollkommnete Technik der Raupenbekämpfung 
im Nadelwald

Von Prof. Dr. K. FRIEDERICHS

Als gegen Ende der 20er Jahre die Raupen des 
Kiefernspanners große Strecken Waldes in 
Norddeutschland und Bayern verheerten, war 

man zur Bekämpfung auf die Anwendung von Ar­
sen angewiesen und erreichte keinen durchgreifen­
den Erfolg damit. In diesem Jahre ist wiederum 
eine starke Vermehrung der Raupen in Mecklen­
burg und in Mitteldeutschland eingetreten und an 
anderen Stellen in den nächsten Jahren zu erwar­
ten. Die Forstverwaltungen und die Waldbesitzer 
können jetzt mit viel mehr Aussicht auf Erfolg 
als vor zehn Jahren eingreifen, ja mit sicherer Aus­
sicht, weil inzwischen rastlos an der Vervollkomm­
nung der Giftmitteltechnik gearbeitet worden ist 
und man Gifte hergestellt hat, die nicht, wie früher 
die Arsenmittel, einiger Zeit zur Wirkung auf die 
Raupen bedürfen, sondern durch bloße Berührung 
in ganz kurzer Zeit den Tod der Raupen verur­
sachen, so daß sie herabfallen; und zwar kommen 
je nach Umständen etwa 80—95% der Raupen 
mit dem Gift in Berührung und sterben ab. Solche 
Giftmittel werden von verschiedenen Firmen auf 
der Basis der aromatischen Dinitro-Verbindungen 
hergestellt. Auch die durch ihre Behaarung gegen 
andere Begiftung weitgehend geschützte Nonnen­
raupe erliegt diesen Mitteln.

Mit der vortrefflichen Wirkung gegen die Rau­
pen sind allerdings einige Nachteile verbunden. 
Während sich die Wirkung früher angewandter 
Gifte im wesentlichen auf die Raupen selbst be­
schränkte und ihre für den Menschen nützlichen 
Feinde, die Raupenfliegen, Schlupfwespen und 

Bild 1. Große Waldstrecken werden vom Flugzeug aus begiftet. — Streuflugzeug 
in Tätigkeit beim Bestäuben mit Kontaktstau)) gegen die Forleulenraupen

Die Bilder stellten uns die Ruberoidwerke zur Verfügung

Raubinsekten, die den Raupen nachstellen, ver­
schonte, werden von den neuen Giften auch diese 
nützlichen Insekten durchweg mitgetötet. Nur die 
Spinnen, von denen einige sich von den Raupen 
ernähren — es ist allerdings noch wenig darüber 
bekannt — bleiben von der Giftwirkung ver­
schont. Ferner verbrennt der Giftstaub jüngere 
Nadeln der Kiefer, und zwar um so stärker, je 
früher im Jahre er angewendet wird. Die Ver­
brennungen treten, wie berichtet wird, am 
stärksten bei hoher Temperatur und Luft­
feuchtigkeit ein. Der Schaden wird jedoch 
für forstlich nicht so wichtig erachtet, daß man 
darum von der Anwendung der Gifte absehen 
müßte. Das Gift ist auch für die Menschen, die 
lange damit arbeiten, nicht belanglos und sic müs­
sen sich durch Masken einigermaßen schützen; an­
dere in der Nähe befindliche Personen werden sich, 
nachdem sie einmal die schwach, aber merklich 
ätzende Wirkung einer vom Wind abgetriebenen 
Wolke verspürt haben, hüten, damit in Berührung 
zu kommen. Pilz- und Beerensammeln ist während 
der Raupenkampagne ausgeschlossen.

Große Waldstrecken, die gleichmäßig in Rau­
pengefahr sind, werden vom Flugzeug aus begiftet, 
kleinere Parzellen vom Motorverstäuber aus. Die­
ser letztere, von einem Pferd gezogen, pflegt heute 
ein so leichter und wenig sperriger Apparat zu 
sein, daß er durch ältere oder lückige Kiefern­
bestände leicht hindurchkommt; sonst muß in Ab­
ständen von 15—20 m Raum dafür durch Weg­
bauen störender Bäume geschaffen werden. Die

Menge Giftstaub, die je ha ver­
stäubt wird, schwankt zwischen 
40 und 120 kg (meist 50 kg) 
nach Stärke der Kronen und des 
Raupenbefalls. Dementsprechend 
schwankt auch der Preis; er 
pflegt bei Motorverstäubung 
etwa 55 Mark je ha zu betragen, 
bei Flugzeugbestäubung nur 
wenig mehr.

Während die frühere Arsen­
bestäubung durch jeden bald 
nach der Anwendung eintreten­
den Regen unwirksam gemacht 
wurde, wirken die jetzt ange­
wendeten Mittel so schnell, daß 
ein bald darauf eintretender Re­
gen wenig auszumachen scheint. 
Uebrigens ist mit der genannten 
Einschränkung auch jetzt noch 
von der Anwendung von Arsen­
mitteln nicht unbedingt abzu­
raten. Im übrigen besteht eine 
Abhängigkeit vom Wetter bei 
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jedem Mittel: weder Verstäuber noch Flugzeug 
können bei starkem Wind oder bei Nebel arbeiten, 
und überhaupt nur in den frühen Morgen- und 
späten Nachmittagsstunden bis zum sinkenden 
Tage. Der zur Bekämpfung aufgebotene Apparat 
muß bei schwankendem Wetter oftmals manchen 
Tag auslassen und untätig abwarten, bis das Wet­
ter sich ändert.

Besondere Schwierigkeiten können der Raupen­
bekämpfung erwachsen aus Ungleichzeitigkeit der 
Eiablage des Kiefernspanners und Ungleichzeitig­
keit des Schlüpfens der jungen Baupen. In Süd­
lagen fliegt der Spanner früher als in anderen Tei­
len desselben Waldes; ja, es kann Vorkommen, daß 
in ein und derselben großen Kiefernkrone un­
gleichzeitiges Schlüpfen der Räupchen erfolgt. Die 
Bekämpfung soll daher nicht zu früh einsetzen. 
Wann sie zu beginnen hat, muß die lokale Unter­
suchung ergeben; in der Regel aber sollte man frü­
hestens gegen Ende August (in Norddeutschland) 
damit anfangen; die Raupen werden, wenn sie 
noch zu klein sind, nach der Aussage von Perso­
nen, die regelmäßig mit der Bestäubung zu tun 
haben, von dem Gift nicht mit derselben Sicherheit 
erfaßt als wenn sie eine mittlere Größe erreicht 
haben oder doch wenigstens das erste Stadium 
größtenteils hinter sich haben. Vollends gegen die

Bild 2. Kleine Waldstreeken werden vom Motorzerstäuber aus begiftet 
Waagerechtes Auswerfen der Giftstaubwolke bei der Motorbestäubung einer 

Schonung (Abendbestäubung) Photo: Dr. Möbius

Nonne, die sich zuerst zum Fressen in die Mai­
triebe der Kiefer einbohrt, darf man nicht vor­
gehen, ehe alle Räupchen zur freien Lebensweise 
auf den Nadeln übergegangen sind. Unter Um­
ständen ist es nötig, die Bestäubung einmal zu 
wiederholen.

Der Naturfreund sieht die Anwendung dieser 
Kampfmittel gegen die Raupen mit gemischten Ge­
fühlen; wird doch fast alles kleine, harmlose oder

Bild 3.
Waldbcstüubung 
mit Arsenfraßgift 

gegen Forleule 
und Nonne 

im Kiefernwald

nützliche Geziefer, das in den Baumkronen lebt, 
mitgetötet, nachdem die Chemie der Stäubemittel 
diejenige hohe Giftwirksamkeit erreicht hat wie 
heute. Aber die Raupenplagen der Nadelwälder 
haben einen Umfang und eine Häufigkeit ange­
nommen, der gegenüber der Wald anders nicht 
mehr bei Bestand erhalten werden kann. Um so 
mehr erwächst die Aufgabe der Erforschung der 
tieferen Ursachen dieser Gefahren für den Wald, 

die mit dem Schlagwort „Kie­
fernplantagen“ wahrscheinlich 
noch lange nicht ausreichend er­
kannt und bezeichnet sind. Wir 
haben Ursache, allen denen, die 
an der Erfindung und Vervoll­
kommnung der geschilderten 
Methoden zur Erhaltung des 
Waldes beteiligt waren und un­
ablässig daran arbeiten, höchst 
dankbar zu sein, und wir müs­
sen, solange der Wald an frü­
heren Irrtümern einer seelen­
losen Bewirtschaftungsweise 
krankt, unbeirrt diese Mittel an­
wenden. Wir dürfen aber nicht 
wähnen, daß wir es damit nun 
geschafft hätten und die Gefahr 
für den Wald beseitigt sei; das 
hieße in jenem verhängnisvol­
len Wahn verharren, der gerade 
zu jenen Irrtümern der Wald­
wirtschaft geführt bat: daß 

nämlich unser rechnender und planender Verstand 
ohne Einfühlung in die Natur und ohne Erhal­
tung ihres Gefüges sie zwingen könne zu allem, 
was sie für uns leisten soll*).

*) Diese Fragen werden auch behandelt in dein Buche 
des Verfassers über „Oekologie als Wissenschaft von der 
Natur oder biologische Raumforschung“ (Leipzig, J. A. 
Barth 1937), über das in Heft 39, 1937, dieser Zeitschrift 
berichtet wurde. Die Red.
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Die Maul- und Klauenseuche und ihre Bekämpfung
Von Veterinärrat Dr. SÖNTGEN, 

Staatliches Veterinär-Untersuchungsamt, Frankfurt a. M.

In den letzten 10 Jahren hatte man die Maul- 
und Klauenseuche in Deutschland ständig zu­
rückgedrängt, so daß man bis zum Jahre 1937 

von einer Seuchenfreiheit in Deutschland reden 
konnte. Damit war jedoch nicht bewiesen, daß die 
Maul- und Klauenseuche für alle Zeiten gebannt 
war. Sie gehört nämlich zu den Landseuchen, die 
von Zeit zu Zeit in großen Seuchengängen über 
ganze Länder dahineilen, ohne vor politischen 
Grenzen haltzumachen. So sind im Schrifttum die 
Jahre 1892, 1899, 1911, 1920/21 und 1926 als so­
genannte Spitzenjahre von starken Seuchenwellen 
verzeichnet.

Nunmehr geht ein neuer Seuchenzug seit Mo­
naten durch die europäischen Länder. Es steht ein­
wandfrei fest, daß die Maul- und Klauenseuche 
durch erkrankte Schafe aus Marokko nach Süd­
frankreich eingeschleppt wurde. Von dort verbrei­
tete sie sich über ganz Frankreich mit einer er­
staunlichen Schnelligkeit. Sie griff dann auf Bel­
gien, Holland, Luxemburg und vor ungefähr ß’/a 
Monaten auch auf Deutschland über. Die ersten 
Ausbrüche wurden in Baden und in der Pfalz be­
obachtet. Dann folgten Seuchenfälle in dem Re­
gierungsbezirk Aachen und in der Provinz West­
falen.

Alle Welt verfolgt den Kampf gegen diese 
Seuche. In den Tageszeitungen liest man über Neu­
ausbrüche, Maßnahmen zur Bekämpfung u. dgl. 
mehr. Dabei haben viele eine grundfalsche Vor­
stellung von der Seuche, ihrem Erreger und der

Bild I. Blasen und Erosionen an der Nasenschleiinhaut und am Flotzmaul
Sämtliche Bilder nach Fröhner-Zwick, Lehrbuch der speziellen Pathologie 
und Therapie der Haustiere, II Band. Seuchenlehre. F Enke, Stuttgart

Bild 2. Erosionen am Vorderende des Kluucnspultcrs und 
an der Krone

Art ihrer Bekämpfung. Dies führt dann zu fal­
schen Vermutungen und Befürchtungen, denen 
unbedingt entgegengetreten werden muß.

Die Maul- und Klauenseuche ist eine reine An­
steckungskrankheit und besonders durch ihren 
schnellen Verlauf sowie ihre leichte Uebertragbar- 
keit ausgezeichnet. Ihre Verschleppung erfolgt 
durch Zwischenträger, das sind die Menschen und 
die verschiedenen Tierarten. Befallen werden die 
Klauentiere, in erster Linie die Rinder, Schweine,

Schafe und Ziegen; aber 
auch Menschen, Pferde, 
Hunde und Katzen können 
erkranken.

Die Seuche äußert sich 
in Bläschenbildung der 
Haut in der Umgehung des 
Maules, in der Maulhöh­
len-, Lippen- und Rachen­
schleimbaut bis in den 
Pansen hinab, ferner in 
der Haut des Klauenran­
des und des Euters. In­
folge der Blasenbildung in 
der Maulhöhle kommt es 
zum Schmatzen und Spei­
cheln der Tiere. Das sind 
Erscheinungen, die ein 
Landwirt nie übersehen 
kann, wenn er einmal Ge­
legenheit hatte, sie zu be­
obachten. Die Blasenbil­
dung und die sich daran 
anschließenden Erosionen
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Bild 3. Blasen an der Ober- und Unterlippe und Erosionen 
an der Zahnplatte, an der Schleimhaut des Unterkiefers und 

in der Umgebung der Nasenöffnungen

am Euter und an den Klauen können zu Euterent- 
zündungen bzw. zu Panaritien („Fingerwurm“) als 
Folgekrankheiten führen.

Der Erreger ist im mikroskopischen Bilde 
nicht nachweisbar. Es handelt sich um ein u 1 - 
travisibles Virus. Die künstliche Züchtung 
gelingt außer in Meerschweinchenpassagen nur auf 
embryonalem Gewebe. Obwohl es nicht sichtbar 
ist, sind die Eigenschaften des Virus bereits in vie­
ler Hinsicht geklärt. Professor Löffler,» ein 
Schüler von Robert Koch, hat den Grundstein 
zu den heute in der ganzen Welt bekannten 
Virus-Forsch ungsanst alten der 
Insel Riems gelegt. Die unter der Lei­
tung von Professor W a 1 <1 m a n n stehenden 
Institute haben sich nämlich neben der Ge­
winnung des Hochimmunserums gegen Maul- 
und Klauenseuche als Hauptaufgabe die Er­
forschung des Maul- und Klauenseuche-Virus 
gemacht. Gerade Professor Wald in a n n 
ist es gelungen, den Erreger aus dem Bla­
seninhalt in der Maulschleimhaut auf kleine 
Versuchstiere zu übertragen, wodurch im 
Kleintierversuch weitere Erkenntnisse über 
das Wesen des Erregers möglich wurden. Mit 
Hilfe der Meerschweinchenversuche hat man 
z. B. verschiedene Stämme entdeckt und 
wurde dadurch in die Lage versetzt, ein mul­
tivalentes S e r u m herzustellen, das z u m 
Schutz gegen diese Seuche schon 
seit Jahren mit Erfolg angewandt wird. So 
wurden im Jahre 1926 z. B. für 1 Million 
Rinder rund 65 000 Liter Maul- und Klauen­
seucheserum hergestellt und verimpft. Man 
weiß, daß das Virus in dem Blasen­
inhalt und in den Blasendecken in großen 
Mengen vorhanden ist und es sich mit 
diesen flüssigen Inhalt von einem Tier auf 
das andere übertragen läßt. Fernerhin ist der

Erreger im Speichel, im Kot und im Harn sowie 
in der Milch vorhanden. Die wichtigste Eintritts­
stelle des Erregers in den Körper bildet der Ver­
dauungsapparat. Die Uebertragung geschieht ent­
weder unmittelbar durch Belecken, Sangen usw. 
oder durch Zwischenträger, wie Milch, Dünger, 
Klauenhorn, Weiden, Viehmärkte, Gaststallungen 
u. a.

Seit langem unterscheidet man eine gut­
artige und eine bösartige Form der 
Maul- und Klauenseuche. Besonders bösartig ver­
lief der Seuchenzug des Jahres 1920/21, in dem in 
Süddeutschland Verluste von 80—100% in einzel­
nen Gehöften infolge Herztod auftraten. Ein Mo­
ment, das den Seuchencharakter in manchen Be­
ständen in verhängnisvoller Weise beeinflußt, ist 
häufig die mangelhafte Stallhygiene. 
In schlecht gelüfteten und überfüllten warmen 
Ställen sind Todesfälle besonders häufig. Dagegen 
Seuchen Tiere in luftigen, hellen Stallungen und 
besonders auf der Weide leichter durch, und die 
oft zu beobachtenden Nachkrankheiten, wie Pa­
naritien und Euterentzündungen, verlaufen weit 
milder. Die Erfahrung in diesem Seuchengange 
lehrt, daß das Virus vor allen Dingen sehr flüch­
tig ist. Nur so ist die schnelle Ausbreitung über 
ganz Frankreich zu erklären. Von einem bösarti­
gen Charakter der Seuche kann jedoch in Deutsch­
land im Gegensätze zu Frankreich nicht gespro­
chen werden. Nur vereinzelte Todesfälle bei Käl­
bern sind bekannt. Der gutartige Verlauf dürfte 
z. T. auf die in Deutschland durchgeführten 
Impfungen z u r ü c k z u f ii h r e n sein, die 
einen wesentlichen Teil der Bekämpfungsmaßnah­
men darstellen.

Bild 4. Blasen und Erosionen am Euter und an den Zitzen
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Diese bestehen in den Vorbeugungsmaß­
nahmen gegen die Seuche. Wie bereits erwähnt, 
ist der Erfolg der Bekämpfung viel mehr als bei 
anderen Seuchen infolge der außerordent­
lich leichten Uebertragbarkeit 
durch alle möglichen Arten von Zwischenträgern 
in Frage gestellt. Deshalb kann sich der 
einzelne Klauenviehbesitzer kaum aus 
eigener Kraft vor der Seuche schüt­
zen, und nur die Befolgung der von Staats we­
gen durchgefiihrten Maßnahmen, die auf wissen­
schaftlichen Erkenntnissen aufgebaut sind, führt 
zum Ziele.

Das sicherste und bequemste Mittel zur Verhin­
derung der Seuche besteht in der Keulung der 
Tiere. Dieses Verfahren wird in manchen Ländern 
z. T. mit Erfolg betrieben. In England wurden in 
diesem Seuchengange bereits 12 000 Rinder, die 
krank, seuchen- oder ansteckungsverdächtig waren, 
in Gruben getrieben und dann mittels Maschinen­
gewehrfeuer getötet. Die Kadaver wurden kur­
zerhand auf der Stelle verscharrt. Dieses Verfah­
ren haben die Engländer von den Amerikanern 
übernommen.

In Deutschland, aber auch in anderen Ländern, 
wie z. B. in der Schweiz, bat man wegen der hohen 
Kosten von diesem Verfahren Abstand genommen 
und beschränkt sich auf die übrigen veterinär­
polizeilichen Maßnahmen. Diese bestehen zunächst 
in der Anzeigepflicht. Auf diese ist größter 
Wert zu legen. In früheren Seuchengängen wären 
große Werte gerettet worden, hätte der Landwirt 
dieser Forderung stets Folge geleistet. Durch die 
Verheimlichung der Seuche wird gerade der Ver­
schleppung Tür und Tor geöffnet. Wird dieser 
Forderung Rechnung getragen, so besteht, wie 
nachher ausgeführt werden soll, durch die soge­
nannte Ringimpfung die Möglichkeit, die 
Seuche auf ihren Herd zu beschränken.

Neben der Anzeigepflicht sieht das Viehseuchen­
gesetz einschneidende S p e r r m a ß n a h m e n 
vor. Diese erstrecken sich nicht nur auf den Seu­
chenherd, sondern darüber hinaus auf Klauentiere, 
Milch und den Personenverkehr der Umgebung. 
Um die Seuchengehöfte werden sogenannte Sperr­
gebiete und als weitere Zone ein Beobachtungsge- 
biet in einem Umkreise von rund 15 km gebildet, 
in dem der Tierverkehr wesentlich eingeschränkt 
wird. Die Milch darf z. B. aus dem Sperrbezirk 
nur nach Erhitzung auf 85° in den Verkehr ge­
bracht werden. Auf laufende Desinfektionen sowie 
auf die Schlußdesinfektion wird entschiedener 
Wert gelegt. Der Dünger muß vorschriftsmäßig 
gelagert, gepackt werden, damit durch die eigene 
Erhitzung das Virus abgetötet wird.

Diese immerhin einschneidenden Maßnahmen 
sind für die Bekämpfung von großer Bedeutung, 
auch wenn sie für den einzelnen nicht tragbar 
erscheinen mögen. Nach den Erfahrungen führen 
milde Vorschriften nicht zum Ziele und sind bei 

den großen Schä­
den, die durch 
die Maul- und

Klauenseuche 
entstehen kön­
nen, nicht am 
Platze.

Um aber nach 
Möglichkeit die 
für die Landwirt­
schaft immerhin 
schweren Ein­
griffe in ihren 
Betrieben abzu­
kürzen und zu 
mildern, hat man 
auf Grund der 

wissenschaft­
lichen Erkennt­
nisse die Imp­
fungen mit

Maul- und 
Klauenscuche-Se- 

Bild 5.
Erosionen im Kluuenspult

rum in weitem Maße eingeführt. So arbeiten auch 
heute die Forschungsanstalten der Insel Riems mit 
Hochdruck an der Herstellung von Tausenden von 
Litern Hochimmunserum. Neben den Impfungen 
gegen Maul- und Klauenseuche auf den Märkten 
und Ausstellungen werden gegen die Verbreitung 
der Seuche die sogenannten Ringimpfungen durch­
geführt. Sie bestehen in der Ansteckung sämt­
licher Tiere im Seuchengehöft mit nachträglicher 
Heilimpfung und in der Schutzimpfung der 
Klauentiere in den gefährdeten Nachbargehöften. 
Dadurch wird eine milde Durchseuchung des ver­
seuchten Gehöftes erreicht. Die Wirkung läßt sich 
im jetzigen Seuchengange schon einwandfrei er­
kennen. Wir sehen im Gegensatz zu Frankreich 
keine Todesfälle bei den Großtieren. Von Frank­
reich wurde nach Zeitungsmeldungen über hohe 
Verlustziffern berichtet. Außerdem wird durch die 
Ringimpfung die Verschleppung der Seuche auf 
die Nachbargehöfte vermieden. Das Serum schützt 
die geimpften Bestände auf die Zeit von 12—14 
Tagen.

Neben diesen Impfungen sind die Desinfek­
tionen mit Natronlauge in Gestalt von Duramin 
oder Natroletten, die im Verlaufe der Durchseu­
chung eines Bestandes recht häufig Anwendung 
finden müssen, von ausschlaggebender Bedeutung.

Werden diese Maßnahmen in der gebotenen 
Weise mit tatkräftiger Unterstützung der Land­
wirtschaft und ihren Organisationen durchgeführt, 
so sind die Voraussetzungen gegeben, die Maul- 
und Klauenseuche auf ihren Herd zu beschränken 
bzw. ihre Ausbreitung gewaltig einzudämmen. In 
Deutschland sind die Abwehrmaßnahmen in den 
früheren Seuchengängen vielfältig erprobt und als 
wirksam befunden worden. Die Richtigkeit dieser 
Erkenntnis zeigt sich auch heute. Fast 4 Monate 
herrscht die Seuche in Deutschland und ist mit 
einer Ausnahme über einen schmalen Streifen an 
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der Westgrenze nicht hiuausgekommen. In Frank­
reich hatte sie in dieser Zeitspanne bereits das 
ganze Land überrannt.

Es wird nicht möglich sein, einen Seuchegang 
vollkommen zu unterdrücken. Was aber erreicht 
werden kann und vor allem erreicht worden ist, 
sind zwei wesentliche Punkte im Kampfe gegen 
diese Seuche. Durch die S p e r r m a ß n a h - 
men und durch die Ringimpfungen 

im Verein mit gründlicher Desin­
fektion ist die Ausbreitung wesent­
lich eingeengt sowie der Charakter 
«ler Seuche günstig beeinflußt wor- 
<1 e n. Dank dieser in Deutschland bis ins einzelne 
durchgeführten Abwehrmaßnahmen werden Ver­
seuchungsziffern und vor allem Todesfälle, wie sie 
in Frankreich genannt worden sind, auch in Zu­
kunft nicht zu befürchten sein.

Erzeugung künstlichen Fiebers mit Kurzwellen
zin* Behandlung chronischer Erkrankungen

Die Erzeugung künstlichen Fiebers ist an sich keine 
neue Heilmethode. Der Gedanke selbst ist sogar schon 
uralt; im Jahre 500 v. Chr. sagte schon Parmenides: 
„Gebt mir die Macht, Fieber zu erzeugen, und ich heile 
alle Krankheiten“. Eingang in den Heilschatz hat sie 
jedoch erst durch Wagner v. Jauregg gefunden, der 
bei Paralyse, der durch Syphilis bedingten „Gehirn­
erweichung“, durch eine künstliche Infektion mit Ma­
laria sehr gute Erfolge erreichen konnte. Außer dieser 
Methode versuchte man, die durch heiße Bäder und 
Packungen, durch Infektion mit Rückfallfiebererre­
gern, durch Einspritzungen von abgetöteten Erregern, 
von Eiweißpräparaten oder chemischen Präparaten 
erzeugten Temperatursteigerungen für die Heilbehand­
lung auszunutzen. Wesentliche Bedeutung hat von allen 
diesen Methoden eigentlich nur die Malariakur er­
reicht; neben ihr vielleicht noch die Behandlung mit 
Einspritzungen von Eiweißsubstanzen (Pyriferkur), die 
jedoch in ihren Wirkungen individuellen Schwankun­
gen solchen Ausmaßes unterliegt, daß die Frag«' nach 
der zweckmäßigen Dosierung sehr schwierig ist. Auch 
der Malariakur haften große Nachteile an: sie ist 
durchaus nicht ungefährlich, älteren Menschen kann 
man die starke Belastung des Kreislaufes durch die 
Schüttelfröste und die Giftwirkung der Malariaerreger 
gar nicht mehr zumuten, vor allem aber ist es unmög­
lich, gleichzeitig mit Salvarsan und Wismut zu behan­
deln. weil infolge der Malaria das Gehirn gegen die 
Giftwirkung dieser Präparate derart empfindlich ge­
macht wird, daß man mit der Gefahr einer tödlichen 
Vergiftung rechnen muß.

Seit dem Jahre 1931 wird nun daran gearbeitet 
die ersten Arbeiten stammen von Amerikanern —, 
die Wirkung der elektrischen Kurzwellen zur Erzeu­
gung künstlichen Fiebers auszunützen. Diese rufen 
heim Durchströmen des Körpers in der Tiefe der Ge­
webe eine erhebliche Wärmewirkung (Joulesche 
Wärme) hervor, ohne daß die Haut wesentlich erhitzt 
wird. Es ist also möglich, dem Körper große Wärme­
mengen zuzuführen, ohne die Haut zu belasten, was 
bei der Behandlung mit Heißluft, heißen Bädern oder 
Packungen die Durchführung ungemein erschwert. 
Sorgt man dafür, daß der Körper die zugeführte 
Wärme nicht wieder abgeben kann, etwa durch Ein­
hüllen in wollene Tücher, so kommt es zur Tempera­
tursteigerung. Eigentlich ist der Name „künstliches 
Fieber“ nicht ganz zutreffend, denn das echte Fieber 
entsteht zentral durch eine Störung des Wärmeregu­
lationszentrums, während durch die Kurzwellen nur 
eine Art von Wärmestauung herbeigeführt wird. Die 
Wirkung auf den Organismus ist jedoch ungefähr die 
gleiche wie beim echten Fieber, vor allem kommt es 

zur vermehrten Schlackenausscheidung durch den 
Schweiß und zu einer Steigerung der natürlichen Ab­
wehrkräfte; ein echtes Fieber, das viel größere Ge­
fahren mit sich bringt, ist also durchaus entbehrlich. 
Kommt es wirklich einmal zu Unzuträglichkeiten, so 
hat man es in der Hand, die Temperatur sofort wieder 
absinken zu lassen, während man etwa bei der Mala­
riakur erst durch Chiningaben das Fieber bekämpfen 
muß.

Die Erfolge sind teilweise außerordentlich günstig. 
Nach amerikanischen Statistiken wurden bei 734 Fäl­
len 29% völlige Wiederherstellungen und 33% Besse­
rungen erreicht. Dabei ist zu bedenken, daß in dieser 
Statistik auch weit vorgeschrittene, hoffnungslose Fälle 
mitgezählt worden sind, die noch der Behandlung un­
terzogen wurden. Von den Frühfällen könnten 80% 
gebessert werden, wenn gleichzeitig noch eine Salvar­
san- und Wismutbehandlung — die im Gegensatz zur 
Malariakur ungefährlich ist — durchgeführt wurden. 
Noch günstigere Resultate wurden bei der anderen 
schweren Folgekrankheit der Syphilis, der Tabes dor- 
salis (Rückcnmarksschwindsucht) gewonnen, besonders 
die starken Nervenschmerzen schwanden oft schon 
nach der ersten Behandlungssitzung. Auch die multiple 
Sklerose, eine nichtsyphilitische Rückenmarkserkran- 
kuug, die nur sehr schwer zu beeinflussen ist, wurde 
in leichten und mittelschweren Fällen sehr günstig be­
einflußt. Lähmungen durch die epidemische Kinder­
lähmung wurden in Fällen geheilt, in denen Galvani­
sieren und Diathermie- sowie Röntgenbehandlung 
ohne. Erfolg geblieben waren. Bei einer ganzen Reihe 
von chronischen Rheuma-Erkrankungen wurden weit­
gehende Besserungen erzielt. Bei der Blutdruckkrank­
heit tritt nach anfänglicher weiterer Blutdrucksteige­
rung eine erhebliche Blutdrucksenkung ein, vor allem 
lassen aber die subjektiven Beschwerden nach. Normal­
arbeitende Hormondrüsen bleiben von den Kurzwellen 
unbeeinflußt, bei Störungen ihrer Funktion zeigt sich 
jedoch eine recht deutliche Wirkung, bei Basedow 
gelang es z. B. in nur 6 Sitzungen, den um 60% ge­
steigerten Stoffwechsel auf 20% Grundumsatzerhöhung 
herabzudrücken, was mit anderen Methoden während 
eines halben Jahres nicht gelingen wollte.

Es bleibt zu hoffen, daß die Behandlung mit dem 
Kurzwellenfieber, die sich in anderen Ländern schon 
großer Beliebtheit erfreut, auch in Deutschland Ein­
gang findet, da es mit ihrer Hilfe gelingt, Menschen zu 
heilen oder wenigstens zu bessern, für die es manch­
mal kaum noch eine andere Hilfe gibt.

(Nach einer Uebersicht von Dr. Ernst Raab in der 
„Deutschen med. Wochenschr.. Nr. 28. 1937.)

D. W.
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Für das Aussterben der Wikinger
auf Grönland
wurden scheu mancherlei Ursachen verantwortlich ge­
macht. Der neueste Erklärungsversuch stammt von 
Prof. A. W. Brögger, der am 21. November 1937 in 
der Archäologischen Gesellschaft Norwegens einen 
Vortrag hielt. Im Mittelalter und noch gegen 1500 
herrschte in den norwegischen Siedlungen auf Grön­
land ein blühendes Leben, das dann ziemlich unver­
mittelt erlosch. Der dänische Botaniker Dr. Iversen 
hat grönländische Bodenprofile untersucht und dabei 
festgestellt, daß auf Schichten, die normalen Weiden 
entsprechen, solche auftreten, auf denen die Pflanzen 
wie versengt aussehen. Darüber hebt sich scharf eine 
Schicht ab, die sehr reich an Puppenhullen eines 
Nachtfalters ist. Der gleiche Nachtfalter wurde auch 
1932 auf Grönland beobachtet. Das Land war von den 
Tieren stellenweise vollkommen bedeckt, — kein Blatt, 
kein Grashalm blieb nach dem Fraß der Raupen 
übrig. Verbindet man beide Beobachtungen miteinan­
der, so liegt der Schluß nahe, daß die Wikinger auf 
Grönland von einer ähnlichen Katastrophe betroffen 
wurden. Nach einer Mißernte waren sie dann gezwun­
gen, ihr Vieh abzuschlachten. Bei dem Versuch, durch 
Fisch- und Robbenfang ihr Leben zu erhalten, kamen 
sie wahrscheinlich in Streitigkeiten mit den Eskimos. 
Für diese Annahme spricht die Tatsache, daß man 
norwegische Skelette fand, deren Schädel von Eskimo­
pfeilen durchbohrt sind. P. R.

Traubenzucker in der Wundbehandlung
Die Anwendung des Zuckers bei der Behandlung 

eiternder Wunden hat sich dem Chirurgen schon seit 
langem bewährt. Man bestreut die Wunde mit einer 
dichten Zuckerschicht; der Zucker hat nun das Bestre­
ben, sich aufzulösen und entzieht dadurch dem um­
gebenden Gewebe große Mengen Wasser, wodurch ein 
lebhafter Säftestrom in Richtung auf die Wundfläche 
angeregt wird, der die Heilungsvorgänge und die Ab­
stoßung abgestorbener Gewebsteile beschleunigt. 
Außerdem kommt der entstehenden hochkonzentrierten 
Zuckerlösung, wie allen konzentrierten Lösungen, eine 
gewisse antiseptische, zum mindestens eine das Wachs­
tum der Bakterien hemmende Eigenschaft zu.

Ein neuer Gedanke ist es jedoch, den seither ver­
wendeten Rohrzucker durch Traubenzucker zu er­
setzen. Ueber besonders günstige Erfahrungen mit 
einer neuen Salbe, die Traubenzucker in hoher Kon­
zentration enthält, berichtet Dr. Hans Luy in der 
Münchn. med. Wochenschr. (Nr. 39, 1937). — Der 
Vorteil, den der Trauben- dem Rohrzucker voraus hat, 
liegt darin, daß er vom Körper unmittelbar assimiliert 
werden kann, während der Rohrzucker erst auf fer­
mentativem Wege in einfache zusammengesetzte 
Verbindungen, und zwar in Traubenzucker und Frucht­
zucker, zerlegt werden muß. Aus diesem Grunde ist es 
auch nicht möglich, Rohrzucker dem Körper durch 
Einspritzungen einzuverleiben, da auf diesem Wege 
die Verdauungsfermente nicht auf ihn einwirken kön­
nen. Mit dem unzerlegten Rohrzucker kann der Kör­
per jedoch nichts anfangen, er muß durch die Nieren 
ausgeschieden werden, wobei u. U. sogar Nierenschä- 

diguugen entstehen können. Der Traubenzucker da­
gegen ist eine im Körper natürlicherweise vorkom­
mende Substanz, die im Kohlehydrathaushalt die größte 
Rolle spielt. Vielleicht kann diese Tatsache zur Er­
klärung der dem Rohrzucker überlegenen Wirkung 
bei der Wundbehandlung dienen: während der durch 
die Wundfläche resorbierte Rohrzucker keine weitere 
physiologische Wirkung entfalten kann, dient der 
Traubenzucker den benachbarten Geweben zur Nah­
rung und fördert so die Gewebsneubildung. Außerdem 
ist noch zu bedenken, daß der osmotische Druck des 
Traubenzuckers doppelt so groß wie derjenige des 
Rohrzuckers ist, so daß auch seine rein osmotische 
Wirkung dementsprechend größer ist. D. W

Schädlinge an Süßwaren
Bisher hatte man geglaubt, daß der vorherrschende 

Schädling in der Süßwarenindustrie die Kakaomotte 
(Ephestia elutella Hb.) sei. Wie F. Zacher in den 
„Arbeiten üb. physiol. u. angew. Entomol.“ aus Ber­
lin-Dahlem (Bd. 3, Nr. 3, S. 262—64) schreibt, haben 
neuere Untersuchungen ergeben, daß es sich bei be­
fallenen Fertigfabrikaten in der Mehrzahl der Fälle 
nicht um die Kakaomotte handelt, sondern vielmehr 
über 50% der Reklamationen auf Befall durch die 
Dörrobstmotte (Plodia interpunktella Hb.) beruhen. 
Diese findet ihren Weg in die Fabriken und Handels­
lager wohl in der Hauptsache durch Verschleppung 
mit Mandeln, Haselnußkernen, Walnußkernen, Rosi­
nen u. dgl. 30% der Reklamationen, schreibt Zacher, 
entfallen dann auf Schädigungen durch die Kakao­
motte, und die restlichen 20% gehen auf das Konto 
der Mehlmotte (Ephestia Kuehniella Zell.), die somit 
auch unter die Schädlinge an Süßem eingeordnet wer­
den mpß. Zacher hat ferner an Rohkakao noch den 
Samenzünsler (Aphomia gularis Zell.) festgestellt, 
dessen Auftreten an Fertigfabrikaten jedoch noch 
nicht festzustellen gewesen ist. Dieser Samenzünsler 
hat sich in verschiedenen Gegenden des Reiches ge­
funden. Zacher glaubt, daß er nicht nur mit kalifor­
nischem Backobst, sondern auch mit sizilianischen 
Haselnußkernen und Mandeln regelmäßig einge­
schleppt würde und daß er sich so in ähnlicher Weise 
wie die Mehlmotte, die Kakaomotte und die Dörrobst­
motte zum Kosmopoliten entwickle. Jedenfalls wird 
es gut sein, auf die weitere Ausbreitung dieses Schäd­
lings ein wachsames Auge zu haben. Dr. Fr.

Geschmolzener Basalt als Schuystoff
Der Verschleiß, d. h. die mechanische Abnutzung 

der Werkstoffoberfläche durch Reibung ist in vielen 
Fällen der gefährlichste Feind der verarbeiteten Werk­
stoffe. Wie verhältnismäßig groß diese letzteren Ver­
luste sein können, zeigt die Tatsache, daß bei der Ber­
liner Untergrundbahn im Jahre 1930 allein durch Ab­
nutzung der Schienen, Räder und Bremsklötze rd. 
210 I besten Stahles verloren gingen.

In die Reihe der bisher von der Technik geschaf­
fenen verschleißfesten Stoffe konnte jetzt ein neuer 
Schutzstoff gestellt werden, der aus Basalt erzeugt 
wird. Das vulkanische Gestein, das in vielen Teilen 
Deutschlands in großen Mengen vorkommt, wird dabei 
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zerkleinert, geschmolzen und zu Platten oder Form­
stücken vergossen. Eine Nachbehandlung in Sonder­
öfen gibt diesen Werkstücken dann ein gleichmäßiges, 
widerstandsfähiges Gefüge und nimmt ihnen die Sprö­
digkeit.

Der so behandelte, geschmolzene Basalt ist nicht 
nur ein außerordentlich verschleißfester Werkstoff, 
sondern besitzt auch hohe Beständigkeit gegen che­
mische Einflüsse verschiedenster Art. Er kann daher 
zum Auskleiden von Behältern, Rinnen und Rohren 
und zum Belegen der Fußböden in mit Säuren, Laugen 
und Oelen arbeitenden Betrieben sowie in der chemi­
schen Industrie mit gutem Erfolg gebraucht werden. 
Besonders vielseitige Verwendung findet er jedoch als 
VerSchlcißschutz. So wird er, um einige Beispiele zu 
nennen, u. a. verwendet als Belag für Treppenstufen 
und für stark beanspruchte Betondecken sowie zur 
Auskleidung von Bunkern und Silos, von Rutschen, 
Schüttrichtern, Transportrinn»n und Förderrohren. Im 
Maschinenbau gebraucht man ihn zur Auskleidung von 
Pumpen und Mühlen und für die Herstellung hoch­
beanspruchter Düsen und Diffusorenstücke.

Der aus deutschem Gestein hergestellte Schmelz­
basalt bildet damit ein brauchbares Mittel, um Maschi­
nen, Bauwerke und industrielle Anlagen vor vorzeiti­
gem Verschleiß zu bewahren und um die Werkstoff­
verluste infolge mechanischer Abnutzung und chemi­
scher Einflüsse zu vermindern.

Eine neue Wetterfunkstelle
im südlichen Atlantischen Ozean

Norwegen hat nach der Insel Tristan da Cunha, die 
zwischen dem La Plata und Kapstadt gelegen ist, mit 
einem Walfangschiff acht Wissenschaftler, einen Fun­
ker und zwei Seeleute gesandt. Diese Forschungs­
gruppe soll auskundschaften, ob auf der Insel die Er­
richtung einer Wetterdienststelle möglich ist. Gleich­
zeitig werden auch die Verhältnisse der 180 Einwohner 
dieser Insel untersucht; ein Zahnarzt z. B. will erkun­
den, warum es auf dieser nur völlig gesunde Zähne 
gibt. Eine Wetterdienststelle auf Tristan da Cunha 
wäre sehr erwünscht für die Walfangflotten im süd­
lichen Polarmeer, aber auch für die Schiffahrt auf dem 
südlichen Atlantik. h. m-d.

Das Wesen der flüssigen Kristalle
Während nach Debye jede Flüssigkeit quasikristal- 

linen Charakter besitzen soll (vgl. „Umschau“ 1937, 
S. 491), sind schon darüber hinausgehend seit längerer 
Zeit bestimmte Flüssigkeiten, besonders in der organi­
schen Chemie, bekannt, die ausgesprochene Eigen­
schaften wie die festen Kristalle haben und die man 
„flüssige Kristalle“ nennt. Und zwar verhalten sich 
solche flüssigen Kristalle in ihren physikalischen Eigen­
schaften wie feste einachsige Kristalle. Bringt man 
z. B. ein Präparat eines solchen flüssigen Kristalls zwi­
schen zwei Nicolsche Prismen, so erscheint bei einer 
bestimmten Stellung des Präparats das Gesichtsfeld 
dunkel. Ueber das Wesen solcher flüssigen Kristalle 
haben jetzt Fürth, Sitte und Tropper von der Deut­
schen Universität in Prag (Annalen der Physik 1937, 
30, S. 371—400) bemerkenswerte neue Erkenntnisse 
gewonnen und ältere Erkenntnisse einwandfrei sicher­
gestellt. Danach sind die Moleküle eines flüssigen Kri­
stalls zu Schwärmen von etwa 10~5 cm Halbmesser 
aufgebaut. In jedem einzelnen solchen Schwarm sind 
alle Achsen der Moleküle parallel gerichtet, so daß 

man von einer Schwarmachse sprechen kann. Dagegen 
können die Achsen verschiedener Schwärme unter ganz 
verschiedenem Winkel zueinander gerichtet sein. Die 
Schwärme unterliegen der Brownschen unregelmäßi­
gen Wärmcbcwegung, die zu Schwankungserscheinun­
gen, die mit dem Mikroskop beobachtet werden kön­
nen, Veranlassung gibt. Im oben angeführten Beispiel 
des dunklen Gesichtsfeldes treten, mit dem Mikroskop 
beobachtet, in Wirklichkeit in dem dunklen Gesichts­
felde zeitliche und örtliche unregelmäßige Helligkeits­
schwankungen auf. Fürth und Sitte haben in Sonder­
heit gezeigt, daß die Gegner der Schwarmtheorie, näm­
lich die Verfechter der Kontinuumstheorie der flüssi­
gen Kristalle, die die flüssigen Kristalle als gleichmäßi­
ges Kontinuum ansehen, keine eigentlichen Wider­
sprüche gegen die Schwarmtheorie vorbringen. Unab­
hängig davon kann aber eine ganze Reihe von ein­
wandfreien Argumenten für das Vorhandensein der 
Schwärme angeführt werden. Dr. Fa.

Tallöl
Nach einer Mitteilung der „RTA.“ (1937, Nr. 49) 

ist Tallöl ein bei der Sulfatzellstoffgewinnung aus Kie­
fernholz gewonnener Rohstoff. Bei dem Kochprozeß 
des Holzes bleibt Sulfatseife zurück, die als Schaum 
auf der Lauge schwimmt. Mit Mineralsäure zerlegt, 
scheidet sich aus diesem Schaum das Tallöl ab. In 
Deutschland wird man bei der Zellstoffgewinnung 
jetzt mehr und mehr vom unergiebigeren Sulfitverfah­
ren zum Sulfatverfahren übergehen und damit große 
Mengen Tallölß gewinnen. Durch chemische Weiterbe­
handlung dient das Tallöl als Rohstoff für die Herstel­
lung von Firnissen und Lacken. h. m-d.

Salzgewinnung statt Salzeinfuhr
»in Schweden

Bei Gullmarsfjorden an der schwedischen West­
küste wird z. Z. eine Fabrik für Salzgewinnung nach 
einer von Doz. Erik Oehman, Techn. Hochschule, er­
fundenen Methode errichtet. Das Verfahren arbeitet 
mit Herabkühlung an Stelle des Eindampfungsverfah­
rens. Die schwedische Jahreseinfuhr von Küchensalz 
beträgt 5 Mill. Kr„ wozu die Einfuhr von Natrium­
sulfat, Natriumhydroxyd, Soda usw. im Werte von 
10 Mill. Kr. kommt. Man hofft, durch diese Neu­
anlage den größten Teil der Einfuhr im Inland her­
stellen zu können. P. R.

Hirnanhang und Harnruhr
(Diabetes insipidus)

C. Fisher und W. R. Ingram haben festgestellt, daß 
die Verletzung des an der Hirnbasis gelegenen Teils 
des Zwischenhirns bei Katzen eine „einfache Harn­
ruhr“ (Diabetes insipidus) verursacht, die in einer 
anhaltenden Ausscheidung großer Mengen nicht 
zuckerhaltigen Harns besteht und mit der Zuckerharn­
ruhr (Diabetes mellitus) nicht zu verwechseln ist. Wie 
die beiden Forscher neuerdings berichten (Endocrino- 
togy“, Band 20), haben sie den Hinterlappen des Hirn­
anhangs von vier auf diese Weise behandelten Katzen 
auf seinen Hormongehalt hin untersucht. Im Gegen­
satz zu drei normalen Tieren enthielt der Hypophysen­
hinterlappen der erkrankten Katzen kein Hormon. 
Man kann also aus diesen Untersuchungen den Schluß 
ziehen, daß die „einfache Harnruhr“ auf ein Fehlen 
der Hinterlappenhormone zurückzuführen ist. Der



20 WOCHENSCHAU — PERSONALIEN 42. Jahrg, 1938. Heft 1

Hormoumangel ist wiederum eine Folge der Verletzung 
des Zwischenhirns. Durch diesen Eingriff wird nämlich 
die Verbindung zwischen Hirnanhang und Zwischenhirn 
unterbrochen. Die Hormonbildung ist aber nur mög­
lich, wenn diese Verbindung besteht.

In diesem Zusammenhang sei über eine Beobach­
tung berichtet, die 0. Hirsch kürzlich in der Wiener 
Klinischen Wochenschrift mitteilte. Es handelt sich 
dabei um eine interessante Bestätigung der tier­
experimentellen Ergebnisse durch Untersuchungen am 
Krankenbett. Eine hohle Geschwulst übte auf das 
Zwischenhirn bzw. den Hirnanhang eines Diabetes- 
insipidus-Kranken einen Druck aus. Wurde die Ge­
schwulst aufgestochen, so ließ der Druck nach, und 
die Erscheinungen der Harnruhr verschwanden. Nahm 
die Geschwulst jedoch wieder an Größe zu, so führte 
der wachsende Druck erneut zu den früheren 
Symptomen. G. Z.

Kohleverflüssigung in der Tschechoslowakei
In Handlova hat man mit dem Bau einer Fabrik 

für synthetisches Benzin begonnen, deren Produktion 
15°/o des Gesamtbedarfs der Tschechoslowakei decken 
soll. Außerdem wird sie Dieselöl herstellen. Zur glei­
cher Zeit wird in Novaky eine zweite Fabrik gebaut, 
wie „L’Industrie Chimique“ meldet.

Ist der Nerz in Deutschland ausgestorben ?
Bei Zuschüttungs- und Aufräumungsarbeiten an 

einem alten Weserarm unweit von Thedinghausen, 
einem kleinen Städtchen oberhalb Bremens, fand der 
Arbeitsdienst in einem Haufen vertrockneten Weiden­
gestrüpps zwölf, etwa rattengroße, laut quiekende 
Jungtiere. Die Arbeitsdienstler setzten sie an einer 
Hecke wieder aus bis auf eins, das zum Lager mitge­
nommen wurde, dort aber einging. Die Haarfarbe die­
ses Jungtieres war blaugrau, der Schwanz an der 
Spitze etwas weiß und, was vor allem Verwechselun­
gen mit gleichgroßen Jungiltissen ausschließt, es hatte 
ein seidenweiches Fell und zwischen den Zehen waren 
kleine Schwimmhäute. Der Nerz, auch Wasserwiesel, 
Sumpf- und Krebsotter (Putorius lutreola) genannt, 
ist Mitte vorigen Jahrhunderts noch in ganz Nord­
deutschland allgemein verbreitet gewesen; im Januar 
1884 wurde im Blocklande bei Bremen ein männliches 
Stück erbeutet, welches heute noch dort im Kolonial- 
Museum aufgestellt ist. Dies dürfte der westlichste 
Fundort sein; seitdem ist jedoch keines dieser Pelz­
tiere wieder gesehen, gespürt noch gefangen worden, 
obwohl dieserhalb das alte Bremer Naturschutz-Gesetz 
von 1922 die Art ausdrücklich unter Naturschutz 
stellte. Im August 1902 wurde in Ostpreußen bei 
Skiowieth eins dieser Tiere geschossen, spätere Beob­
achtungen liegen noch aus der Umgegend Lübecks vor, 
aber im großen und ganzen gilt der Nerz bei uns als 
ausgestorben.

Bei dem Fund von Thedinghausen besteht nun noch 
eine andere Möglichkeit: Es könnte ein trächtiges 
Muttertier einer Farm entwichen sein, um sich an 
jenem versumpften Weserarm häuslich einzurichten. 
In diesem Falle würde es sich dann um die unter dem 
Namen „Mink“ bekannte, etwas längerschwänzige 
Nerz-Art aus Nordamerika handeln, welche hie und 
da in Pelztierfarmen gezüchtet wird. Nach einer Mit­
teilung der „Neudammer Fischerei-Zeitung“ sind 1928 
in Böhmen zum Zwecke der Bisamratten-Bekämpfung 
bereits drei Paare jener Nerzart ausgesetzt, die sofort 
Standwild wurden und fleißig den Nagern nachgestellt 

haben sollen. Es wäre wohl zu versuchen, ein solches 
Wiedereinbürgerungs-Experiment auch 
an geeigneter Stelle Norddeutschlands zu unterneh­
men, allerdings sollten dabei im Interesse wissen­
schaftlicher Rassenforschung keine nordamerikani­
schen Minke Verwendung finden, sondern dazu müßten 
europäische Nerze verwendet werden.

Dr. E. J

Zahlen vom Reichsautobahnbau
Außerordentliche Mengen an Baustoffen werden 

beim Bau der Reichsautobahnstraßen benötigt, vor 
allem Baustoffe zur Herstellung des Betons für die 
Fahrbahnen und die Bauwerke. — Zement, Kies, Sand. 
Schotter (Splitt) und auch, in geringeren Mengen. 
Eisen und Stahl. Daneben werden zur Herstellung von 
Pflasterdecken auf den Autobahnen und in Zu- und
Abfahrtswegen auch Pflastersteine sowie Packlage und 
Bruchsteine gebraucht. Nach der „Tonindustrie“ wur 
den bis zum 1. September 1937 geliefert:

Zement
Kies und Sand .
Schotter .
Pflastersteine
Packlage, Bruchstei
Eisen und Stahl

3 050 000 t
13 346 000 cbm
3 834 000 t

952 000 t
2 673 000 t

397 000 t
Der gesamte deutsche Absatz der Zementindustrie be­
trug im Jahre 1936 11,6 Millionen t. Davon entfielen 
auf Lieferungen für den Bau der Reichsautobahnen 
1,4 Millionen t oder 12°/o.

Selbsttätige Wetteransage 
fiir Fernsprechteilnehmer

Die selbsttätige Zeitansage wird, wie das Reichspost- 
ministerium mitteilt, zunächst versuchsweise in München 
durch den selbsttätigen Wetterbericht erweitert. Man hat 
sich dabei für das Magnetton-Verfahren entschieden, bei 
dem ein Stahlband besprochen wird. Zur Ansage an den 
Fernsprechteilnehmer wird dieses Band, das täglich neu be­
sprochen wird, genau wie bei der Zeitangabe unter einer 
bestimmten Nummer gewählt. Die Reichspost berechnet für 
eine solche Auskunft durch den ebenfalls selbsttätigen Ge­
sprächszähler die doppelte Ortsgebühr.

BERUFEN ODER ERNANNT: Doz. Ernst Kelter. 
Wirtsch.-Gesell., z. o. Prof. — Doz. Kl. Henke, Zool., Berlin, 
z. o. Prof., Göttingen. — Dr. Karl Metzger z. Vertretg. d. 
nat.-soz. Rassenpflego u. Bevölkerungspolitik in Vorles. u. 
Uebnngen a. d. TH., Dresden.

VERSCHIEDENES: D. o. Prof. Al. Herzog, Meeh., 
Dresden, wurde entpflichtet. — Geh.-Rat Prof. Uhlcnhuth 
wurde z. korresp. Mitgl. d. Kgl. Belg. Akad. d. Med. in 
Brüssel ernannt. — Geh.-Rat Prof. Dr. Abderhalden, Halle, 
u. Prof. Hermann Wintz, Erlangen, wurden v. d. ital. Radio- 
Biol. Gesellsch. aus Anlaß der Galvani-Feier in Bologna zu 
Ehrenmitgl. ernannt. — Aus Anlaß d. 400-Jahrfeier d. port. 
Univ, wurde Prof. Eugen Fischer, Berlin, z. Ehrendoktor 
ernannt.
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Spontane und strulileiiinduzierte Mutabilität. Von 
H. Stu b b e. Monographiensammlung: Pro­
bleme der theoretischen und angewandten 
Genetik und deren Grenzgebiete, redigiert 
von W. F. R e i n i g. 190 S. mit 12 Abb.
Verlag Georg Thieme, Leipzig. 1937. Kart. M 6.80.

Die Mutationsforschung kann heute als eines der wich­
tigsten Gebiete der experimentellen Vererbungslehre be­
zeichnet werden. Sie ist von großem praktischen und rassen­
hygienischen Interesse; denn seitdem wir wissen, daß äußere 
Ursachen, wie Hitze, Kälte, Strahlen mit Tiefenwirkung 
u. a. in. Erbänderungen, die meistens pathologischer Art 
sind, verursachen können, ist es unsere Pflicht, dieser Seite 
der Frage unsere größte Aufmerksamkeit zuzuwenden. — 
Die Mutationsforschung führt uns aber auch heran an die 
interessantesten und wichtigsten biologischen Fragen, an die 
Frage nach der Natur der Gene, nach deren Konstanz und 
Veränderlichkeit und damit an die Grenzen des bisher Er­
forschbaren. — Es ist sehr zu begrüßen, daß in der Reihe 
der neuen Monographien der Herausgeber gerade Stubbe mit 
der Bearbeitung des Gesamtgebietes der Mutabilität betraut 
hat. Denn er steht heute in der ersten Reihe der deutschen 
Forscher, die auf diesem Gebiet arbeiten, und hat die Gabe, 
schwierige Probleme klar darzustellen. Der Inhalt umfaßt 
sowohl die sogenannte natürliche oder „Spontan-“Mutation 
als auch besonders die durch Bestrahlung ausgelöste. Die 
botanische wie auch die zoologische Literatur, besonders die 
Drosophila-Literatur werden eingehend besprochen und ge­
wertet. Man erhält nicht nur eine Uebersicht über das ganze 
Gebiet; das Buch führt auch, entsprechend dem Wunsch des, 
Verfassers, „an die vorderste Front der Forschung“ heran 
und ich hoffe mit dem Verfasser, „daß es in jedem Leser 
den leidenschaftlichen Wunsch erweckt, selbst alle Kräfte in 
den Dienst der Sache zu stellen“.

Prof. Dr. Paula Hertwig

Deutsche Siedlung. Raumordnung und Siedlungs­
wesen im Reich und in den Kolonien. Von 
Joachim H. Schultze. 158 S.
Ferdinand Enke Verlag, Stuttgart. 1937. Preis geh. 
M 6.20, geb. M 7.80.

Die Schrift des Jenenser Geographen ist aus Uebungen 
an der Universität Jena hervorgegangen und bezweckt, 
Klarheit über die Siedlungsmöglichkeiten unseres Volkes 
und die kommende Neugestaltung des Antlitzes der deut­
schen Erde zu verschaffen. Unter neuzeitlicher Siedlung 
versteht Schultze „die planmäßige Neuverteilung der 
Bevölkerung mit dem Ziel, artgemäße Wohnstätten zu er­
richten und eine Bindung an die Scholle zu erzielen“.

Innerhalb des Deutschen Reiches ist in den nächsten 
30 Jahren mit einem Zuwachs von rund 500 000 Bauern­
söhnen zu rechnen. Rechnet man für jede bäuerliche 
Siedlerstelle mit einem Durchschnitt von 15 ha, so ergibt 
das für die nächsten 30 Jahre einen Raumbedarf von 
7,5 Mill. ha. In derselben Zeit wird es notwendig werden, 
4 5 Mill. Heimstätten-Siedlungen zu schaffen, für die ein 
Landbedarf von rund 750 000 ha anzusetzen ist. Zu dein 
so errechneten Landbedarf für Siedlungszwecke kommt ein 
Mehrraumbedarf zur Erweiterung der Nahrungsbasis, für 
Aufforstung u. a. in. hinzu. Alles das kann — wenn man 
eine politische Grenzerweiterung ausschaltet — im wesent­
lichen nur durch Landgewinnung an den Küsten und durch

Raumvergrößerung mittels Nutzungsänderung aufzubringen 
versucht werden. Für erstere wird man im Verlauf der 
nächsten 100 Jahre etwa 45 000 ha in Ansatz bringen 
dürfen (Nordsee); für letztere schätzt der Verfasser: kul­
tivierbares Moorland rund 1,5 Mill. ha. Nutzbarmachung 
sonstigen Oed- und Umlandes 0,25 Mill, ha, Raumgewinn 
durch Melioration rund 2,75 Mill, ha, Raumgewinn durch 
Umlegung etwa 0,5 Mill, ha, Landlicferung des Großgrund­
besitzes 1,19 Mill, ha; alles zusammen ergibt rund 6,25 Mill, 
ha. Jede dieser Zahlen wird an der Hand ausgesuchter Bei­
spiele aus der gegenwärtigen Siedlungstätigkeit im Reich 
vorzüglich erläutert (S. 67—119).

Weun man die Zahlen für Soll und Haben gegenüber­
stellt, ergibt sich ein beängstigendes Bild der tatsächlichen 
Raumenge im Reich. Diese Enge wird sich auch durch noch 
so wohl durchdachte Planung nicht völlig beseitigen lassen. 
Fragt sich also, ob etwa überseeische Kolonialsiedlung eine 
Rettung aus der Not bedeuten könnte. So sehr Schultze die 
Berechtigung des deutschen Kolonialbegehrens aus verschie­
denen Gründen, namentlich wirtschaftlichen, unterstreicht, 
so klar betont er mit Recht, daß in unseren alten afrika­
nischen Kolonien nur in beschränktem Maße Raum für 
deutsche Siedler ist und die Kolonialsiedlung von grund­
sätzlich anderer Art ist als die Binnensiedlung. Die Sied­
lungskapazität von Deutsch-Ostafrika wird für die nächsten 
Jahrzehnte auf 20 000—30 000 Weiße (für eine fernere Zu­
kunft auf 200 000 Weiße) geschätzt, die von Südwestafrika 
auf 50 000—60 000 Weiße. Der Nachdruck bei der Lösung 
der Siedlungsfrage wird also, so notwendig die koloniale 
Siedlung für das Volksganze ist, bei der Binnensiedlung 
liegen. Der Wahnsinn von Versailles, der dem dichtbevölker­
ten Deutschland im Osten wichtige Rauinreserven und Sied­
lungsmöglichkeiten raubte, steigert die Schwierigkeiten der 
Raumbeschaffung gewaltig. Die Wichtigkeit dieser Frage 
aber ist jetzt in ihrem ganzen Ernst erkannt. Das Dritte 
Reich widmet sich ihr mit leidenschaftlicher Hingabe und 
wird einen Ausweg finden.

Prof. Dr. E. Obst

Die besten Bienennälirpflanzen. Von Dr. R. Gase h.
Verlag Leipziger Bienenzeitung 1937. Preis M 1.65.

Der Gartenfreund, der in seinem Garten Goldrute und 
kleinblütige Herbstastern pflegt, ahnt meist nicht, daß er 
damit zur deutschen Nahrungsfreiheit beiträgt. Und doch ist 
es« so! Ein großer Teil unserer Obst-, Oel- und Futter­
gewächse bedarf zum höchsten Fruchtansatz und zur Sa­
menbildung der vorherigen Blütenbestäubung durch die Ho­
nigbiene. Zur Erfüllung dieser Aufgabe müssen die Bienen­
völker im Frühjahr zur Blütezeit möglichst stark sein. Dazu 
müssen im Herbst und im Vorfrühling viele junge Bienen 
erzeugt werden. Die Nahrung der Bienenbrut ist aber der 
Blutenstaub und so verhilft der herbstliche Blütenflor 
unserer Gärten und die Kätzchenpracht unserer Weiden im 
Vorfrühling nicht nur dem Imker zu starken Bienenvölkern, 
sondern auch dem Obstzüchter und Landwirt zu einer er­
höhten Ernte.

Die Kenntnis der Bienennälirpflanzen sollte daher nicht 
allein Sache des Imkers, sondern vielmehr Gemeingut aller 
Gartenfreunde und Landwirte sein. Ihnen ist es ja mehr als 
dem Imker gegeben, den Bienen eine „Tracht“ zu schaffen, 
und sie ziehen ja — meist ohne es zu wissen — den größe­
ren Nutzen daraus.
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Ihnen allen kann da* vorliegende kleine Buch, das im 
Auftrage der Keichsfachgruppe Imker im Reichsverhand 
deutscher Kleintierzüchter herausgegeben wurde, ein Weg­
weiser sein. Unter den zahlreichen wirtschaftlich bedeu­
tungsvollen Nutzpflanzen wurden 73 herausgegriffen, die 
gleichzeitig beste Bienennährpflanzen sind. Dazu enthält das 
mit Farbtafeln und Text-Abbildungen hübsch ausgestattete 
Bändchen eine Fülle praktischer Winke darüber, wie und 
wo die beschriebenen Pflanzen anzubauen sind. Damit ver- 
dient es nicht nur in Imkerkreisen, sondern überhaupt hei 
allen Verbreitung, denen ein kleines oder großes Stück Land 
zur Behauung anvertraut ist. Darüber hinaus aber wird 
jeder Naturfreund seine Freude daran haben.

Dr. Rietschel

Einführung in die Kernphysik. Von Dr. H. K a 11 - 
in a n n , Berlin. 216 S. m. 14 Abb. und 11 Ta­
bellen.
Franz Deuticke, Leipzig und Wien 1938. Preis: 
M 12.—, geh. M 14.40.

Die Physik des Atomkerns, die heute im Vordergrund 
der physikalischen Forschung steht, wird hier auch dem 
etwas Fernstehenden schmackhaft gemacht, obwohl das Buch 
keineswegs als populär bezeichnet werden kann. Kallmann 
hat es verstanden, das Wichtigste in klarer und kritischer 
Form zu bringen. Sein Buch wird auch manchem „Um- 
schau“-Leser Freude machen und wird vor allen Dingen den 
Lesern empfohlen, die sich nach einer gründlichen Bekannt­
schaft mit den allerkleinsten Bausteinen der Materie sehnen.

Dr. Hermann Fahlenbrach

Handbuch des praktischen Desinfektors. Von K.
G r e i m e r , neu bearb. von H. Michael. 
3. Aufl., 203 S.
Verlag von Theodor Steinkopff. Dresden und Leipzig. 
Preis M 6.—.

In der zweiten Auflage des Handbuches von Greimer 
(1922) wurde der Stoff in einer für den damaligen Stand 
des Desinfektionswesens recht umfassenden und übersicht­
lichen Art durch 444 Fragestellungen aus dem Gesamtgebiet 
der Desinfektion und Ungezieferbekämpfung und deren aus­
führliche Beantwortung vermittelt. Die Neubearbeitung von 
Michael hat diese Darstellungweise aufgegeben und gleich­
zeitig den Stoff bedeutend erweitert. Vier Autoren haben 
sich hierzu vereinigt: Prof. Dr. P. Hofmann schrieb den 
Abschnitt über Bakteriologie und Desinfektion, Dr. H. 
Michael den über die Biologie der Schädlinge, Kammer­
jäger A. Schröder über die Praxis der Schädlingsbekämp­
fung und Dr. L. Gaßner die Uebersicht über die gesetz­
liche Regelung der Anwendung hochgiftiger gasförmiger 
Stoffe zur Schädlingsbekämpfung.

Die Abhandlungen über Infektionserreger und -krank- 
heiten und die wissenschaftlichen Grundlagen der Desinfek­
tion mögen für den breiten Kreis der Desinfektoren viel­
leicht zu eingehend sein, sie sorgen jedenfalls für eine 
aufschlußreiche Belehrung, die auch von nicht beruflich an 
diesem Thema Interessierten dankbar aufgenommen werden 
wird. Für den Praktiker wichtig sind die Darstellung der 
Desinfektion selbst und ihrer physikalischen und chemischen 
Hilfsmittel und die Vorschriften für Probenahmen zur bak­
teriologischen Untersuchung. Besonders dankenswert ist die 
übersichtliche Behandlung aller wichtigen Hausinsekten und 
Vorratsschädlinge, die in ihrer gedrängten und doch er­
schöpfenden Weise für ein Desinfektorenbuch neu ist; dieser 
Teil hat wirklich Handbuchcharakter. Leider ist im Gegen­
satz hierzu der Beitrag über die Praxis der Schädlings­

bekämpfung nicht klar genug gegliedert und insbesondere 
in der Beurteilung chemischer Vorgänge und der Benennung 
von Chemikalien nicht zuverlässig. Die am Schluß gebrachte 
Uebersicht über die wichtigsten Reichs- und Ländervorord­
nungen über die Anwendung hochgiftiger gasförmiger Stoffe 
zur Schädlingsbekämpfung umfaßt die Bestimmungen über 
Blausäure, Aethylenoxyd und Phosphorwasserstoff und bildet 
eine gute Abrundung des als Nachschlagebuch sicherlich zu 
empfehlenden Werkes. Dr. G. Peters

Handbuch der chemisch-technischen Apparate, 
maschinellen Hilfsmittel und Werkstoffe. Her- 
ausgegeben von Dr. A. J. Kieser mit zahl­
reichen Mitarbeitern. Lieferung 10 und 11. 
Seite 865 bis 1058.
Verlag Julius Springer, Berlin. Jede Lieferung M 8.50.

Dieses mehrfach von uns angezeigte Handbuch macht in 
zunehmendem Maß den Eindruck, daß es die für die che­
mische Industrie wichtigen Teile der Technik in äußerst 
praktischer Weise zusammcnstellt. Den theoretischen Fragen 
wird wenig Raum gewidmet, meist werden nur die abschlie­
ßenden Formeln gegeben. In ihrem Rahmen aber sind die 
Artikel übersichtlich, dabei durch gute Abbildungen erläu­
tert. Einige besondere Stichworte seien genannt: Kitte, Kol­
loidmühle, Kristallisierapparate, Kunstfasererzeuger, -wäscher. 
Löseapparate, Lösemittelrückgewinnungsanlagen, Mehrkör­
perverdampfer. — Der Artikel „Kunstharze“ wird mit zwei 
Seiten Umfang der technischen Bedeutung des Gebietes nicht 
gerecht, lehnt sich auch ganz an eine Firma an. Beim „Kon- 
denstopf“ vermißt man eine Skizze darüber, wozu er eigent­
lich verwendet wird, auch wäre wohl „Wasserableiter“ der 
allgemeinere Name. Bei „Luftpumpen“ wird die wichtige 
Betriebstatsache, daß beim Anlaufen das Drehmoment (nicht 
die Leistung) durch ein Maximum geht, dem der Antrieb 
genügen muß, nur kurz und ungenau erwähnt. — Im gan­
zen aber bleibt nur der Wunsch, das Sammelwerk bald voll­
ständig zu sehen. Prof. Dr.-Ing. A. Gramberg

Arnold, Karl. Die Lehrwerkstätte. Planung, Errich­
tung und Führung. Verlag der Deutschen 
Arbeitsfront, Berlin. Kart. M 3.80

Barkhausen, H. Elektronen-Röhren, 4. Band.
Gleichrichter und Empfänger. 3. und 4. Aufl.
S. Hirzel, Leipzig. Geb. M 9.—, brosch. M 7.50 

Dingler, Hugo. Die Methode der Physik. Ernst
Reinhardt, München. Geb. M 13.—, geh. M 11.

Gülde, Hermann. Straßenverkehrsordnung. Carl 
Heymanns, Berlin. Brosch. M 1.80

Jaensch-Rott, Herausgeber. Zeitschrift für Gesund­
heitsforschung und Konstitutionsmedizin.
Jahrg. 1, H. 1. J. A. Barth, Leipzig.

4 Hefte jährlich, insgesamt M 7.60 
Rundfunk-Taschenbuch für jedermann. J. F. Leh­

mann, München, Berlin. Geh. M 2.80
Schmid, Bastian. Das Tierkinderbuch. Union

Deutsche Verlagsgesellscliaft, Stuttgart. Geb. M 4.80
Bestellungen auf vorstehend verzeichnete Bücher nimmt jede gute 

Buchhandlung entgegen; sie können aber auch an den Verlag de« 
„Umschau“ in Frankfurt a. M., Blücherstr. 20/22, gerichtet werden, der sie 
dann sur Ausführung einer geeigneten Buchhandlung überweist. In jedem 
Falle werden die Besteller gebeten, auf Nummer und Seite der „Umschau“ 
hinauweisen, in der die gewünschten Bücher empfohlen sind.
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Nach einer behördlichen Vorschrift dürfen Bezugsquellen nicht in den 
,,Nachrichten aus der Praxis“ genannt werden. Sie sind bei der 
Schriftleitung zu erfragen. — Wir verweisen auch auf unsere 

Bezugsquellen-Auskunft.

I. Gefällemesser.
Es gibt Fälle, in denen das Nivellierinstrument zur Be­

stimmung, ob eine Linie genau senkrecht oder waagerecht 
ist, nicht vollkommen befriedigt. Für Vorarbeiten, also die 
einstweilige Bestimmung der Bodenverhältnisse, ist die Auf-

Bild 1. Bauart des Gefällemessers und Ansiehtsskizze

Arienheller
| Weltbekanntes Mineralwasser |

Stellung des genannten Gerätes zu zeitraubend; dazu kommt 
der Zwang zur Benutzung einer Meßplatte, die die Bedie­
nung durch den Beobachter allein ausschließt. Bei geringe­
ren Ansprüchen an die Meßgenauigkeit und dem Zwang zu 
schneller Durchführung der 
Arbeiten ist die Verwendung 
einfacherer Geräte geboten, die 
leicht mitführbar sind und 
möglichst durch einen Mann 
bedient werden können. Diese 
Bedingung erfüllt ein neuer 
Gefällemesser, dessen Bauart 
im Bild 1 angegeben ist. Er 
besteht aus zwei rechtwinklig 
zueinander liegenden Rohren, 
dessen oberes B einen schma­
len Spiegel S enthält und 
durch zwei planparallele Plat­
ten staubdicht abgeschlossen 
ist. Die vordere Wand von 
B ist bis auf ein kleines Loch 
verdeckt und bestimmt die 
Lage des Auges A; gleichzeitig 
wird durch den Lochdurch­
messer und die Spiegelbreitc 
die Bildhelligkeit der beiden 
Gesichtsfeldteile geregelt. Die 
dingseitige Oeffnung gibt die 
Ausdehnung des Gesichtsfel­
des, das ungefähr 25° umfaßt. 
In dem senkrechten Rohrteil 
befindet sich die Libelle und 
über ihr eine einfache Lupe, 
die die Teilung der Libelle im 

Bild 2. Gesamtansicht des 
Gefällemessers

Unendlichen abbildet, wo sie
somit gleichzeitig mit dem Ziel scharf gesehen wird. Das

Prof. Dr. Tiralu :

SPORT UND RASSE
207 Seiten • 123 Abbildungen 
Ganzleinen M 6,30, kart. M 5.30

Man darf nur hoffen, daß sich weiteste Kreise mit 
den Gedankengängen Professor Tiralas beschäftigen 
zum Nutzen des Sports!

Düsseldorfer Nachrichten.

Das neue Werk Tiralas schöpft aus reicher Wissens- 
fülle und vortrefflicher ärztlicher und sportlicher 
Erfahrung, so daß wir seine Verbreitung und sein 
Studium wärmstens empfehlen.

Westfälische Landes-Zeitung, Düsseldorf.
*

Zu beziehen durch jede Buchhandlung.

II. Bechhold Verlagsbuchhandlung, Frankfurt a. M.

sich eine immerwährende Freude und Erinnerung, 
wenn Sie die Schönheiten der winterlichen Berge, 
die frohen Stunden Im Familienkreis Im lebenden 
Bilde mit dem Cine Nlzo festhalten, eine Nlzo für 
8-mm-Fllm macht das Filmen leicht und billiger. 
Clne Nlzo Ist das Ergebnis der Pionierarbeit, die 
wir auf dem Gebiet des Amateurfllmens geleistet 
haben. — Verlangen Sie kostenfrei den neuen 
28seltlgen Illustrierten Nlzo-Führer 18 von der älte­
sten Spezlalfabrlk der Welt für Schmalfilmgeräte 
aller Formate:

München 23



24 REISEN UND WANDERN — TAGUNGEN 42. Jahrg. 1938. Heft 1

Bild, das sich beim Durchblick durch den Gefällmesser er« 
gibt, ist in der Ansichtsskizze wiedergegeben, die zeigt, wie 
die Teilung in dem Gesichtsfeld erscheint. Jedes Teilungs­
intervall entspricht einem Steigungs- oder Gefällewert von 
1%, so daß der Gesamtmeßbereich etwa 20° entsprechend 
± 17% umfaßt. Die Handhabung geschieht wie folgt: Das 
Gerät wird am unteren Teile des senkrechten Rohres gefaßt 
und bo gehalten, daß die Blase der Libelle auf den Mittel­
strich der Teilung einspielt. Die Ablesung der Steigung oder 
Neigung kann sofort vorgenommen werden; zur Beleuchtung 
der Teilung ist das Kohr zwischen Libelle und Lupe durch­
brechen. Bei dem Instrument kann der Griff, der auch ein 
Aufsetzen auf einen Stab erlaubt, abgeschraubt werden und 
zum Schutz der Lichtöffnung über den oberen Teil des 
Rohres geschoben werden. Die Gesamtausführung zeigt 
Bild 2. U.
2. Eine neuartige Riemenbindung.

Die üblichen Riemenhaken, -Klammern usw. stellen meist 
eine Unfaliquello für den arbeitenden Menschen und eine 
laufende Belastung des Betriebsmitlelkontos dar. Neuerdings 
wurde nun ein Apparat auf den Markt gebracht, mittels 
dessen die Verbindung — oder besser gesagt Knüpfung 
aller Arten von Flachriemen hergestellt werden kann, und 
der sich in der Praxis ausgezeichnet hat. Die Verbindung 
ist ohne jeden Fremdkörper hergestellt; dabei fallen alle 
Nachteile fort, die durch Verbindung mit Metallriemen- 
verbindern entstehen können, wie klappendes Geräusch. 
Schlag auf die Lager, Abnützung der Riemenscheiben, Aus­
reißen der Klammern und damit Unfallgefahr, laufende Neu­
anschaffung von Riemenbindern usw. Der Wirkungsgrad 
eines mit diesem Apparat geknüpften Riemens wird wesent­
lich erhöht durch Vermeiden des Schlupfs an der Stoßstelle, 
wie das bei Metallriemenverbindern der Fall ist. Die Ver­
bindung läßt sich mit demselben Erfolg anwenden in Fällen, 
bei denen bis heute geleimt wurde. Sie bieten also eine 
wesentliche Geld- und Zeitersparnis durch den Fortfall des 
Ueberlappungsendes und Wartens, bis die Leimstelle trocken 
ist. Daß der Riemen dabei durchweg geschmeidig bleibt, ist 
eine angenehme Beigabe. Die Festigkeit der Verbindung ist 
mindestens ebenso gut wie bei den bisherigen Riemen­
verbindungen, da die belasteten Querschnitte groß sind und 
die Gefahr des Einschneidens und Ausreißens wie bei Haken 
und Klammern nicht besteht. Der Apparat wird hergestellt 
für vier Riemenstärken, von 4—7 mm und für Riemen­
breiten bis 200 mm. Dr. W.

(Quach u.
Die neue Nebenbahn Palmnickcn Groß Dirschkeiin. die 

Fortsetzung der Bahn Fischhausen—Palmnicken, die die 
Westküste des Samlandes in Ostpreußen erschließt, wird am 
1. Januar dem Verkehr übergeben. Die neue Bahnlinie ist 
8.5 km lang.

X. Lehrgang über „Entstehung und Verhütung von Be­
rufskrankheiten“, veranstaltet vom Deutschen Arbeitsschutz- 
museum in Verbindung mit der Deutschen Gesellschaft für 
Arbeitsschutz im Deutschen Arbeitsschutzmuseum, Berlin- 
Charlottenburg, Fraunhoferstraße 11/12, am 1., 8., 15., 
22. Februar und 1., 8., 15. März 1938. Voranmeldungen 
werden möglichst bis 25. Januar 1938 an das Deutsche Ar- 
beitsschutzmuscum erbeten. Teilnehmerkarten sind, soweit 
der Platz reicht, auch unmittelbar vor Beginn der Vorträge 
erhältlich.

Der VIII. Internationale Kongreß für Unfallmedizin und 
Berufskrankheiten findet vom 26.—30 September in Frank­
furt am Main statt. Präsident ist Ministerialdirigent Prof. 
Dr. Martineck; Leiter der Abteilung Unfallmedizin Prof. 
Dr. Magnus, München, und der Abteilung Berufskrankhei­
ten Ministerialrat Prof. Dr. Koelsch, München. Auskünfte 
durch Ministerialrat Dr. Dr. Bauer im Reichs- und Preu­
ßischen Arbeitsministerium, Berlin W 8, Unter den Lin­
den 13—15.

Deutsche Bau- und Siedlungs-Ausstellung in Frankfurt 
a. M. (1. Reichsbauwerkschau) vom 3. Sept, bis 9. Okt. 1938.

Das nächste Heft enthält u. a.: Dr. H. Flohn, Die Be­
deutung von Wetter und Klima für das menschliche Wohl­
befinden. — Prof. Dr. Warburg, Chemische Konstitution 
von Fermenten. — Prof. Dr.-Ing. Weinblum, Wellenwider­
stand von Körpern. — Prof. Dr. Schänder!. Biologie und 
Romantik im Weinkeller.

Schluß des redaktionellen Teiles.

(Fortsetzung von S. 2)
Leipzig; ferner Graf, Taschenbuch zum Mineralbestiminen; 
Stuttgart, und Fuchs-Brauns, Anleitung zum Bestimmen der 
Mineralien; Gießen. Dieses letztere enthält sowohl Tafeln 
zum Bestimmen nach äußeren Kennzeichen als auch Ta­
feln zum Bestimmen mit dem Lötrohr und Anleitung zum 
Anstellen mikrochemischer Reaktionen, zieht jedoch optische 
Eigenschaften zum Bestimmen nicht heran. Die genannten 
Bücher benutze ich selbst und kann sie empfehlen.

Schöningen (Braunschw.) Ferd. Sachse
Zur Frage 593, Heft 51. Mineraliensammlung.

Als passende Anleitung empfehle ich Ihnen aus der 
Lehrmeisterbücherei „Mineraliensammlung44 und die Samm­
lung „Wie baue ich mir selbst?44 Katalog C.

Leipzig Schreibershof
Zur Frage 594, Heft 51. Baum- und Feuerspritze.

Zum Aufträgen von oft sehr langen und breiten Scha- 
inotteschiitzschichten verwende ich tragbare Kübelspritzcn, 
die auch im Garten zum Spritzen und Kalken der Bäume 
und Sträucher Verwendung finden. In derselben Weise 
können sie als Feuerspritze dienen oder im Luftschutz 
dazu benutzt werden, Brandbomben sowie vor allein auch 
Gasniederschläge unschädlich zu machen.

Berlin-Schöneberg Ing. F. Rauls VDI.
Zur Fruge 597, Heft 51. Modellschiffe.

Auskunft gibt Ihnen sicher die Yachtredaktion, Berlin.
Leipzig Schreibershof

Beilagenhinweis. Diesem Heft liegt ein Prospekt „Be­
glückendes Schauen44 der Auergesellschaft, Berlin, über die 
Neophan-Blendschutzbrille bei.

Bezugsquellen-Auskunft:
Hier unter dieser Uebersclirift können Hersteller bzw. Lieferanten 

der in den redaktionellen Abteilungen „Wer weiß, wer kann, wer hat?“. 
„Aus der Praxis“ usw. erwähnten oder besprochenen Gegenstände ihre 
Anschrift, Preise u. dgl. in Form einer Anzeige bekanntgeben. Dan Wort 
kostet 20 Pf.; Worte über 15 Buchstaben gelten als zwei Worte. Der 
Hinweis „Betr. Antwort auf Frage . . . Heft . . .“ oder „Betr. Nachrich­
ten aus der Praxis Nr. . . . Heft . “ sowie das Stichwort bleiheu unhe- 
rechnet.

BEZUG: Zu beziehen durch alle Buch- und Zeitschriftmhandluugen. die 
Post oder den Verlag. — Bezugspreis: Für Deutschland je Heft 
KM —.60, je Vierteljahr KM 6.30; für «las Ausland je Heft KM .45, 
je Vierteljahr KM 4.73 zuzüglich Postgebühren. — Falls keine andere 
Vereinbarung vorliegt, laufen alle Abonnements bis auf Widerruf. Ab­
bestellungen können nur spätestens 14 Tage vor Quartalsschluß erfolgen 
Z a h I u n g s w e g e : Postscheckkonto Nr. 35 Frankfurt-M. — Nr. VIII 
5926 Zürich (H. Bechhold) — Nr. 79258 Wien — Nr. 79906 Prag 
Amsterdamschr Bank, Amsterdam Dresdner Bunk, Kuttowitz( Polnisch- 
Oberschlesien). — Verlag: H. Bechhold Verlagsbuchhandlung (Inb. Brei­
tenstein), Frankfurt a. M., Bliichcratr. 20/22, und Leipzig, Talstr. 2 
Verantwortlich für den redaktionellen Teil: Prof. Dr. Kudolf Loesei. 
Frankfurt a. M., Stellvertr.: Dr. Hartwig Breidenslein, Frankfurt a. M.. 
für den Anzeigenteil: Carl Leyendecker, Frankfurt am Main. DA. IV. Vj. 
über 11000. PI. 6 — Druck: H. L. Brünners Druckerei (Inhalier 

Breidenstein), Frankfurt a. M.
Nachdruck von Aufsätzen und Bildern ohne Genehmigung ist verboten.

Wir bitten Zuschriften für unsere Zeitschrift ohne Na­
me n s z u s a t z: „An die Schriftleitung der Umschau, Frankfurt 

am Main, Blücherstraße 20—22“ zu richten.
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